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Der problematiſche Wert der Getreide: 
Zölle. 


Der „Getreidemarkt“ 
land, des wiſſenſchaftlichen Sachverſtändigen der 
Agrarier, bringt eine recht inſtruktive Artikelreihe 


über den „Konſum in deutſchem Getreide im 
Herr Ruhland hat an. 


laufenden Frühjahr.“ 
1800 deutſche Landwirte — Mitglieder des 
Bundes der Landwirte, wird man annehmen 
dürfen — eine Umfrage gerichtet, deren Ergebnis 
er nunmehr, nach Landesteilen geordnet, der 
Oeffentlichkeit unterbreitet. 


Bekanntlich iſt in einer Reihe von preußiſchen 


Provinzen, namentlich in denen des Oſtens, im 


vorigen Jahre das Wintergetreide zum großen 


Teil ausgewintert. Das Erntedefizit ift infolge- 


deſſen an manchen Stellen unheimlich groß. In 


Weſtpreußen wurden z. B. nur 38000 


Tonnen Weizen gegen 166 000 im Vorjahr, in 


Pommern nur 40 000 gegen 152000 im Bor- 
jahr, geerntet. 
Getreideverkauf, der ſonſt in den Großgrund⸗ 
beſitzerprovinzen eine erhebliche Rolle ſpielt, ſich 
ſelbſt dort auf ein Minimum reduziert. Aus 
Oſtpreuße n wird von „erſchreckender Blutleere 
im Getreideleben“ berichtet. Aus Weſtpreußen 
heißt es, daß „in dieſem Jahre außer Erbſen 
kein Getreide verkäuflich fei.” Eine 600 ha⸗Wirt⸗ 
ſchaft ſchreibt, daß fie nur deshalb keinen Weizen 
und Roggen habe zukaufen müſſen, weil noch 
Vorräte von der 1900⸗Ernte vorhanden waren, 
während eine 104 ha-⸗Wirtſchaft und eine 


1᷑5 ha- Wirtſchaft erklären, daß „das Saatgut zu⸗ 
gekauft werden mußte.“ 


Aus Pommern berichtet 
der Beſitzer dreier Rittergüter: „Aus der Ernte 
1901 kann nichts verkauft werden,“ und eine 
900 ha-Wirtſchaft meldet: „Es muß noch bes 
deutend Getreide zugekauft werden.“ 


So ſieht es nach der gewiß agrariſch unver⸗ 
dächtigen Darſtellung der Gewährsmänner des 
Prof. Ruhland in dem Gebiet des Großgrund⸗ 
beſitzers im Oſten inſolge des vorigen ſchlechten 
Winters aus. Die „Oſtelbier“ können ihrem 
Schöpfer danken, daß der 7,50 Mk.⸗Zoll, den ſie 
ſo heiß begehren, nicht ſchon in Kraft iſt. Denn 


Die neue Kirche und das neue Pfarrhaus | 


der St. Georgengemeinde. 


Wie wir ſchon kürzlich gemeldet haben, iſt 
nunmehr die Entſcheidung des Preisgerichts über 
die für den Bau einer neuen Kirche und eines 
neuen Pfarrhauſes in Mocker eingegangenen Ent⸗ 
würſe gefallen. Als anfangs November vorigen 
Jahres von der St. Georgengemeinde ein öffent⸗ 
licher Wettbewerb ausgeſchrieben wurde, meldeten 
ſich zu demſelben 270 Herren. Eingegangen ſind 
bis zum 15. Februar d. Js. jedoch nur 50 Ent⸗ 
würfe, darunter auch 2 von Thorner Architekten. 
12 Entwürfe kamen zur engeren Wahl. Da aber 
der ausgeſetzte Preis von 1200 Mark, der für die 
beſte, allen Anforderungen entſprechende Löſung 
gewährt werden ſollte, keiner Arbeit zugeſprochen 
werden konnte, ſo wurde, wie ſchon mitgeteilt, 
dieſe Summe an die beiden verhältnismäßig beſten 
Arbeiten verteilt, und zwar erhielt den erſten 
Preis von 900 Mark Herr Jouſſen in Düſſeldorf 
für den Entwurf „Weichſelkönigin“ und den zweiten 
Preis von 300 Mark Herr Schneidereitt in 
Düſſeldorf für den Entwurf „Am ſtillen Herd 
ur Winterszeit“. Das Preisrichterkollegium be⸗ 
tand aus den Herren Baurat Leeg, Kreisbau⸗ 
inſpektor Morin, Regierungsbaumeiſter Heinemann, 
Stadtbaurat Colley, Pfarrer Heuer und Maurer- 
meiſter Steinkamp. Sämtliche Entwürfe waren 
bis geſtern Sonntag im „Wiener Café“ zur An- 
ſicht ausgeſtellt. 


Unter den einzelnen Projekten waren wahre 
Prachtwerke zu finden, beſonders fiel uns außer 
den beiden preisgekrönten der Entwurf „Animus“ 
eines römiſchen Künſtlers auf. Natürlich würde 
es zu weit führen, wenn wir hier jedes einzelne 
Projekt beſprechen wollten, wir können uns in 
der Hauptſache nur auf die beiden erſten Ent⸗ 
würfe beſchränken, und von dieſen wieder 
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Dienstag, den 18. März 1902. 
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Seſchäftsſtele: Brüdenttrahe 34, Laden. 
Geiffnet von Morgens 8 Uhr die Abends 8 Uhr. 
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wenn ſchon von den Großbetrieben manche das] ſcheint fih Herr Ruhland kaum gewandt zu 


Saatgut haben zukaufen müſſen, was hätte anë | hoben. 


den mittleren und kleineren Betrieben werden 
ſollen, wenn ſie ihren Getreidebedarf pro Doppel⸗ 
zentner um 4 Mk. hätten teurer bezahlen müſſen! 


Doch das find, wie wir ohne weiteres zu- 
geben wollen, Ausnahmeverhältniſſe. Jahre des 
Mißwachſes können nicht als typiſch angeſehen 
werden. Immerhin iſt ſoviel klar, daß in der⸗ 
artigen Jahren ſich die Zölle gegen ihre eigenen 
Urheber mit erdrückender Schwere kehren. Ein 
recht unvollkommener Mechanismus, der gerade 
dann, wenn Schutz am nötigſten wäre, nicht nur 
nicht ſchütz t, ſondern direkt ſchädigt! 

Aber die Feſtſtellungen des Ruhlandſchen 
Blattes beziehen ſich ja nicht bloß auf die 
Provinzen des Mißwachſes. Aus Hannover, wo 
691000 Tonnen Roggen gegen 664 000 des 
Vorjahres geerntet wurden, berichtet eine 300 ha 
Wirtſchaft: „Da große Schweinemaſt, wird 
ſämtlicher Roggen verfüttert. Ebenſo 
der Hafer, und zwar nicht nur bei mir, ſondern 
im ganzen Kreiſe.“ Das ſtimmt auffällig 
mit den von den Agrariern ſo verketzerten Er⸗ 
hebungen der hannoverſchen Nationalliberalen 
über die Lage der Landwirtſchaft Hannovers über⸗ 
ein. Auch die Rheinprovinz und Baden haben 
gute Roggenernten gemacht. Trotzdem heißt es 
aus der Rheinprovinz: „Aller Hafer, 
Roggen und Buchweizen an Rindvieh und 
Schweine verfüttert, weil Viehpreiſe ſehr 
hoch ſtehen.“ „Wir müſſen vom Mai ab Ge⸗ 
treide zukaufſen.“ Und aus Baden: „Bei den 
hohen Schweinepreiſen wird viel Getreide 
verfüttert.“ Das Großherzogtum Oldenburg 
hat 20 000 Tonnen Getreide mehr geerntet als 
1900 (211000 gegen 192 000). Trotzdem 
ſchreibt von dort eine 100 ha⸗Wirtſchaft: „Hier 
wird mehr Getreide zugekauft als verkauft“, und 
eine andere von 180 ha: „Alles geerntete Ge⸗ 
treide verfüttert und noch 15 000 kg Gerſte, 
10 000 kg Bohnen und 15 000 kg Mais z u⸗ 
gekauft und teilweiſe ſchon verfüttert.“ 


So lauten hochagrariſche Berichte aus Bauern⸗ 
gebieten über große Betriebe bei normalen Ernte⸗ 
verhältniſſen. 


intereſſiert uns vor allem der mit dem 2. Preis 
ausgezeichnete „Am ſtillen Herd zur Winterszeit“, 
da dieſer, wie wir hören, zur Ausführung kommen 
Der 1. Preis konnte dieſem Projekt nicht 
erteilt werden, da bei demſelben der Konfirmanden⸗ 
ſaal zu niedrig gelegen iſt, was aber leicht um⸗ 
zuändern geht. Vor dem Entwurf „Weichſel⸗ 
königin“ hat das 2. Projekt den Vorteil voraus, 
daß die Kanzel von allen Sitzplätzen aus ſichtbar 
iſt, während bei dem erſteren die Kanzel von 
dem Konfirmandenſaal aus nicht mehr überall 
geſehen werden kann. Ferner find bei dem Ent- 
wurf „Weichſelkönigin“ nur an zwei Seiten 
Emporen vorgeſehen, während das 2. Projekt an 
drei Seiten Emporen zeigt. 

Kirche und Pfarrhaus ſollen bekanntlich an 
die das Grundſtück begrenzende Bergſtraße gegen⸗ 
über der kleinen Kapelle der alt- luth. Gemeinde 
zu ſtehen kommen. Sehen wir uns nun den 
Entwurf „Am ſtillen Herd zur Winterszeit“, nach 
welchem der Bau ausgeführt werden fol, 
einmal näher an. Das Gotteshaus macht 
in ſeiner ganzen Ausführung einen ſchlichten, 
aber würdigen Eindruck. Die Längsachſe der 
Kirche iſt ſenkrecht zur Bergſtraße angeordnet, 
der ganze Kirchplatz iſt wagerecht planiert. Die 
öſtliche Grenze des Platzes wird hierdurch 
1,70 m über den Straßengrund zu liegen 
kommen. Es ſoll damit bezweckt werden, daß, 
wenn das Grundſtück zwiſchen Kirchplatz und 
Thorner Straße bebaut wird, die Kirche trotzdem 
von der Thorner Straße aus, dieſe als Haupt⸗ 
ſtraße angenommen, ganz zur Geltung kommt. 
Wenn jedoch die Anſchüttungsarbeiten auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, dann kann die Kirche 
auch dem jetzigen Terrain angepaßt 
werden. Da das letztere, wie wir hören, der 
Fall iſt, ſo dürfte alſo die Höherlegung nicht 
ausgeführt werden. Das Erdgeſchoß der Kirche 


An kleine und mittlere Betriebe 


Wenigſtens beziehen ſich ſeine Ver⸗ 
öffentlichungen, ſoweit er die Größenverhällniſſe 
angiebt, ausſchließlich auf Güter von mindeſtens 
75 ha. Doß ſchon bei dieſen großen Beſitzungen 
ſich Dinge berichten laſſen wie die, die wir 
wiedergegeben haben, beweiſt ſchlagend, wie 
lächerlich die agrariſche Behauptung iſt, ſelbſt 
die kleinſten Bauern profitierten von den Ge⸗ 
treidezöllen. Der Oberagrarier Ruhland liefert 
ſprechende Gegenbeweiſe gegen dieſe Behauptung. 
Werden ihn die Herren vom Bunde der Landwirte 
am Ende nunmehr verleugnen? 


Abgeordnetenhaus. 
Abendſitzung vom 14. März. 


Am Miniſtertiſch: Dr. Studt. 
Die Beratung des Kultusetats wurde beim 


Kapitel Elementarſchulweſen“ fortgeſetzt, führte jedoch zu] der Kaiſer, die Kaiſerin, 


keinem Reſultat, obwohl bei dieſem Kapitel neun Redner 
zum Worte kamen, die in der Hauptſache das Thema der 
Schulaufſicht erörterten. 
Schluß 10¼ Uhr. 
48. Sitzung vom 15. März. 

Am Miniſtertiſch: Dr. Studt. 

Fortſetzung der zweiten Beratung des Kultusetats. 

Die Generaldebatte dauerte noch einige Stunden 


fort. 
Paritätsklagen des Zentrums verhandelt. 

Wiederholt nahm als Vertreter der Regierung 
Miniſterialdirektor Dr. Kügler das Wort, der dem⸗ 
nächſt aus dem Kultusminiſterium ſcheiden wird. Die 
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Veutſches Neich. 

Der Kaiſer, in der Uniform des J. See- 
bataillons, traf geſtern mittag 12 Uhr mit Gefolge 
im Exerzierſchuppen der Kaſerne des 1. See⸗ 
bataillons in Kiel ein, woſelbſt die Uebergabe 
des Fahnenbandes der Chinamedaille ſtattfand. 
Kurz vor 12 Uhr waren die Prinzen Eitel 
Friedrich und Adalbert dort eingetroffen. Der 
Kaiſer ſchritt die Front des Bataillons ab und 
hielt eine kurze Anſprache. Hierauf ließ der 
Monarch das Fahnenband überreichen, worauf 
der Bataillonskommandeur Major v. Barſewiſch 
ſeinen Dank ausſprach. Beim Verlaſſen des 
Exerzierhauſes nahm der Kaiſer den Parademarſch 
des Seebataillons ab. — Geſtern vormittag 
10 Uhr fand auf Deck des „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Gottesdienſt ſtatt, welchen Marineoberpfarrer 
Rogge abhielt. An dem Gottes dienſt nahmen 
Prinz Adalbert und die 
aus Plön eingetroffenen Prinzen Eitel Friedrich, 
Auguſt Wilhelm und Oskar teil. 

Der Kronprinz hat am Sonnabend un⸗ 
mittelbar nach feiner Ankunft in der bayeriſchen 
Grenzſtadt Lindau an den Prinzregenten 
Luitpold telegraphiſche Grüße übermittelt, welche 
von letzterem ſofort in herzlichſter Weiſe erwidert 


Zur Affäre Holleben. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet über die Perſon Wittes, der die 
gegen den Botſchafter v. Holleben gerichteten 


Befürchtung, daß mit einem Perſonenwechſel im Decernat | Intriguen anzettelte: Witte it auch in Berlin 


für das Volksſchulweſen der reaktionäre Zug im Kultus- nicht unbekannt. 


miniſterium noch mehr verſtärkt werden wird, iſt nur zu 
ſehr begründet, wie ſich ſchon * dem Verhalten 
der Regierung bezüglich der Kr 


gegeben und keine neuen Stellen für die Fach⸗Inſpektion 
gefordert. Dagegen find 56000 Mk. mehr eingeſtellt zu 
Remunerationen für die Schulinſpektion im Nebenamt. 


isſchulinſpektion im ; 2 e 
Hauptamt entnehmen läßt. Die Regierung hat diesmal] Telegraphenbureaus geweſen war. Er lag 
den Wünſchen des Zentrums und der Konſervativen nach- dieſen Bureau in einem 


Er hielt ſich dort längere Zeit 
auf, ohne feſte Stellung und Beſchäftigung zu 
haben, nachdem er im Dienft des Reu A: 

m 


Prozeß, in welchem ihm 
erpreſſeriſche Handlungen vorgeworfen 
wurd en. Witte ſuchte damals Journoliſten und 


Die Zentrumsabgeordneten Im Walle und Dr. Redaktionen auf, um ſie für ſeine Lage, ſowie 


Porſch, ſowie der Konſervative Graf Limburg- 
Stirum verfehlten nicht, der Regierung ihren Dank 
für dieſes Vorgehen auszuſprechen, während die Abgg. 
Ehlers von der Freiſinnigen Vereinigung, Funck 
von der Freiſinnigen Volkspartei, der 
konſervative Frhr. v. Zedlitz und der Nationalliberale 
Hackenberg ein kräftiges Wort für die Aufhebung 
der Schulinſpektion durch Geiſtliche und Vermehrung der 
Schulinſpektion im Hauptamt einlegten. 
Weiterberatung Montag 11 Uhr. 


dieſen Prozeß zu intereſſieren. Witte machte den 
Eindruck eines Mannes, den Not und traurige 
Schickſale um ſein Gleichgewicht gebracht haben, 


frei- | der nicht ganz normal, ſehr zerſtreut und eine 


zweifelhafte Perſönlichkeit war. An amtlicher 
Stelle wird auf das beſtimmteſte verſichert, daß 
von einem Rücktritt des Botſchafters oder irgend 
einem längeren Urlaub keine Rede ſei. 


liegt dem Chor gegenüber und kann durch eine] der vorhandene Baufonds beträgt erſt ca. 43 000 


Rollwand von dem Schiff getrennt werden.] Mark, 


Wenn alfo in der Kirche größere Feiern, Feier⸗ 
tagsgottesdienſte ꝛc. ſtattfinden, fo kann der Kon- 
firmandenſaal durch das Emporziehen der Roll⸗ 
wand mit dem Hauptkirchenraum verbunden 
werden. Ueber dem Konfirmandenſaal befindet 
ſich die Orgel, die von jeder Seite aus zu ſehen 
iſt. Die Treppenaufgänge zu der Orgel, bezw. 
zu den Emporen ſind außerhalb des gottes⸗ 
dienſtlichen Raumes gelegen. Die Kirche enthält 
im ganzen 801 Sitzplätze, und zwar weiſen die 
drei Schiffe des Erdgeſchoſſes 411 auf, der Ron- 
firmandenſaal 124 und die Emporen 266. Die 
Decke der Kirche wird in Holz ausgeführt. Ein 
bequemer Zugang zu dem zwiſchen dem Dache und der 
hölzernen Decke befindlichen Raume iſt vom 
Turm aus angelegt. Die Außenfläche der Kirche 
iſt mit guten Backſteinen, weiß gefugt, gedacht 
unter Anwendung von weißen Putzflächen. Die 
Strebepfeiler und Giebelbedeckung ſind mit Biber⸗ 
ſchwänzen gedacht. Das Hauptdach fol auf 
Latten mit Biberſchwänzen gedeckt werden. Der 
Helm des Turmes und das Sakriſteidach werden 
in Kupfer ausgeführt. In dem Turme ſollen 
drei Glocken untergebracht werden. Die Heizung 
kommt unter den Chor zu liegen. 

Das Pfarrhaus iſt als Holzfachwerksbau 
projektiert. In Rückſicht auf die freie Lage des⸗ 
ſelben ſind nach Weſten kleine Oeffnungen 
angeordnet. Ebenfalls ſind aus dieſem Grunde 
die untergeordneten Räume nach Norden gelegt, 
um die anderen Zimmer gegen den Nordwind zu 
ſchützen. Von außen ſind die Giebelflächen mit 
Biberſchwänzen bekleidet gedacht, um die 
betreffenden Räume wärmer zu halten. Als 
Winterſchutz iſt in Ausſicht genommen, die innere 
Fläche der Umfaſſungswände mit Korkiſolier⸗ 
platten zu bekleiden. Die Koſten für Kirche und 


iſt dreiſchiffig angeordnet, der Konfirmandenſaal! Pfarrhaus belaufen ſich auf ca. 120 000 Mark, 


ſo daß alſo noch manches Scherflein 
geſammelt werden muß, ehe die erforderliche 
Summe erreicht iſt. 

Nach dem vorläufigen Koſtenüberſchlag 
beträgt der Rauminhalt bezw. Quadratinhalt für 
das Mittelſchiff 2470,40 cbm (308,80 qm), 
für den Chor 224 cbm (28 qm), für das 
Treppenhaus 197,88 cbm (29,10 qm), für 
die Sakriſtei 108,96 cbm (34,05 qm), für 
den Konfirmandenſaal 660 ebm 
(82,50 qm), für den Vorplatz 94,40 cbm 
(23,60 qm) — zuſammen 3755,64 cbm à 15 Mk. 
— 56 334,60 Mk. und 506,15 qm à 186 Mk. 
= 94144 Mk. — für den Turm 569,25 cbm 
(24,75 qm), für die Treppe 36,30 ebm 
(6,60 qm), — zuſammen 605,55 cbm 20 Mk. 
= 12111 Mk. und 31,35 qm à 186 Mk. — 
5831 Mk. — Giebel, Dachraum, Turm 
helm und innere Ausſtattung = 24500 
Mark und Terrainerhöhung, Garten⸗ 
anlage, Einfriedigung ꝛc. = 7054,40 
Maik, Summa Summarum 100000 Mark. 
Der Koſtenanſchlag für das Pfarrhaus weiſt 
1332,10 cbm à 15 Mk. auf — 19981,50 Mk. 
und 199 qm bebaute Fläche à 100 Mk. = 
19 900 Mk. 

Die beiden preisgekrönten Entwürfe werden, 
wie fon gemeldet, heute und morgen in der 
Buchhandlung von CE. Golembiewski am 
altſtädt. Markt ausgeſtellt. Hoffentlich gelingt 
es der St. Georgengemeinde recht bald, das 
fehlende Kapital noch zu erwerben, damit die 
arme Gemeinde, die im Laufe der Jahrzehnte fo 
ſchwer heimgeſucht worden iſt, recht bald in den 
Beſitz eines eigenen Gotteshauſes kommt. Viel⸗ 
leicht finden ſich auch edle Menſchen, die die 
Gemeinde mit Stiftungen bedenken! 


Ein Antrag auf Beſeitigung des 
Trauerreglements aus dem vorigen Jahr- 
hundert iſt von Mitgliedern der Freiſinnigen 
Volkspartei im Abgeordnetenhauſe geſtellt 
worden. Jetzt will ein Berichterſtatter wiſſen, 
das Trauerreglement vom 7. Oktober 1798, 
betreffend die Landestrauer, und die als Er⸗ 
gänzung dazu ergangene Kabinettsordre vom 18. 
November 1845 würden demnächſt auf Be⸗ 
ſtimmung des Kaiſers abgeändert werden. 


Diäten für die Zolltarifkommiſſion. 
Ein Lokalblatt in Berlin will wiſſen, daß die Ver⸗ 
ögerung der Vorlage darin begründet fei, daß der 
Siid des Reichstags, Graf Balleſtrem, 
der mit der Ausführung der Vorlage betraut 
werden ſollte, die Gewährung eines Pauſch⸗ 
quantums bei dem für den Sommer zu er⸗ 
wartenden Wechſel eines Teils der Kommiſſions⸗ 
Mitglieder für unzweckmäßig erklärt und dem⸗ 
gemäß ſeine Mitwirkung verſagt habe. 


Ueber die gegenwärtigen zoll- 
politiſchen Verhandlungen in der 
Schweiz macht der Handelsvertragsverein 
nachfolgende nähere Mitteilungen: Nachdem 
Mitte Februar d. Is. der Zolltarif des ſchweizeriſchen 
Bundesrates vom 12. Februar erſchienen, iſt in 
Bern ſeit dem 24. Februar die Zolltariſkommiſſion 
des Nationalrates an der Arbeit, die Vorlage 
zur Behandlung im Plenum vorzuberaten. 
Ueſprünglich nur auf eine Dauer von 14 Tage 
} ermet, ſchreiten diefe Kommiſſionsverhandlungen 
unerwartet langſam voran. Es ift bisher nur 
der Textteil des Entwurfes nebſt zwei von den 
15 Kapiteln des eigentlichen Tarifes erledigt 
worden. Auch die nunmehrige Verlängerung 
der Seſſion um weitere 14 Tage wird kaum 
hinreichen, um dieſe Arbeit zum Abſchluß zu 
bringen und es erſcheint überhaupt zweifelhaſt, 
ob die Beratungen der Kommiſſion rechtzeitig zu 
Ende temmen, um die Behandlung der Tarif- 
novelle in der Aprilſeſſion des Nationalrates zu 
geſtatten. Anſtatt im April würde der Natonal- 
rat in dieſem Falle erſt im Juni darüber beraten. 
Im Laufe des Sommers und Herbſtes würde 
alsdann die Zollkommiſſion des Ständerats die 
Vorlage prüfen. Im Ständerat ſelbſt könnte 
dieſelbe, ſtatt im Juni, früheſtens in einer außer⸗ 
ordentlichen Herbitjeffion und wenn eine ſolche 
nicht eingeſchaltet wird, in der Dezember⸗ 
Seſſion zur Behandlung kommen. Falls dann 
die Vereinigung in beiden Räten erfolgt, hat der 
Entwurf noch die dreimonatliche Referendums- 
friſt, und falls das Referendum mit genügender 
Stimmzahl ergriffen wird, die Feuerprobe der 
Volksabſtimmung zu beſtehen. 


„Er lächelt zu viel“, der Herr Reid s- 
angler — fo leſen wir in einem Leitartikel 
der „Frankf. Ztg.“. „Von Haus aus nichts 
weniger als ein eiſerner Mann, wie der alte 
Bismarck es war, hat Bülow die angeborene 
Liebenswürdigkeit im diplomatiſchen Dienſt 
verſtärkt und ſchließlich auch ins Kanzleramt 
hinüber genommen. Er hielt nun den Agrariern 
Reden, in denen das bekannte deutſche Gemüt 
mit Witz gemengt war — lächelnde Reden. 
Aber gerade das imponiert den Agrariern 
nicht. Die Agrarier ſind nicht liebenswürdig 
und können es nicht ſein, weil ſie eine Kampf⸗ 
partei ſein wollen, die ſchreit und immer ſchreit 
Dieſes Schreien iſt etwas ganz anderes, als der 
diplomatiſche Ton, auf den Graf Bülow geſtimmt 
iſt, und man brauchte garnicht beſonders muſika⸗ 
liſch zu fein, um vorauszusehen, daß in dieſem 
Konzert Bülows Flöte übertönt werden 
würde. Nur eine eherne Stimme hätte da durch⸗ 
dringen können. Bülow jedoch hat wohl 
Blut, aber kein Eiſen. Und ſo imponiert 
er den Aarariern nicht p und mit ihm Die 
ganze Regierung nicht. „Die Erklärung Richt- 
hofens nicht tragiſch nehmen!“ — rief Paaſche in 
der Zollkommiſſion. Darin liegt der Schlüſſel 
zum Verſtändnis der jüngſten zollpolitiſchen 
Vorgänge. 


Ein weiterer Erfolg der Frauen. 
In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Jena können Frauen und Mädchen, wie 
nunmehr endgiltig entſchieden iſt, zum Studium, 
zu llebungen und Arbeiten als Hörerinnen 
zugelaſſen werden. Bedingung iſt, daß ſie 
deutſche Reichsangehörige ſind und das Abgangs⸗ 
zeugnis eines deutſchen Lehrerinnen- Seminars 
beſitzen. 
2... ——— 

Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Demonſtrationen in Budapeſt 
Anläßlich der Jahresfeier zum Gedächtnis der 
Einführung der Preßfreiheit belränzte 
das Publikum das Petöfi⸗Denkmal. Von 
dort zog eine tauſendköpfige, demonſtrierende 
Menge vor das Nationaltheater, wo keine 
nationale Trikolore gehißt war. Berittene 
Poli 4i ften ſchritten gegen die lärmende Menge 
ein. Die Geſchäſte in der Straße wurden ge 
ſchloſſen; ein Poliziſt wurde durch einen Stein 
wurf verletzt. Mehrere Verhaftungen erfolgten. 
Da die Menge ſich trotzdem wieder zuſammen 
rottete, zerſprengte eine zweite Attacke berittenen 
Poliziſten die Demonſtranten. 


Rußland. 


Ueber die Warſchauer Spionage⸗ 


auch 
General Puzyrewskis Wohnung im Generalſtabs⸗ 


Affäre verlautet weiter: Es wurde 
gebäude durchſucht, weil dieſer ſie zeitweiſe an 


Grimm abgetreten hatte, mit dem er auf freund⸗ 


ſchaftlichem Fuße ſtand. Grimm iſt noch nicht 


erſchoſſen, er wird vielmehr nach Petersburg ge⸗ 
bracht und dort vor das Militärgericht geſtellt. 
General Puzyrewski zögerte trotz telegraphiſcher 
Berufung noch mehrere Tage in Nizza, wo er 
ſich mit einer polniſchen Schauſpielerin aufhielt. 
Der Unterchef im Generalſtabe Herzelman hat 
um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 
Spanien. 

Die Königin⸗ Regentin hat Sagaſta 

mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt. 


Deer Krieg in Südafrita. 


Die Buren ſind plötzlich wieder in 
Natal aufgetaucht. „Daily Mail“ berichtet 
aus Pietermaritzburg: Ein Buren⸗ 
kommando, beſtehend aus ſechzig Mann, hat 
die Drakensberge durch den Kulupaß überſchritten 
und befindet ſich augenblicklich auf einer Farm 
am oberen Tugelafluß. Eine Kompagnie 
Yeomanry ift gegen das Kommando entjandt 
worden. Die Garniſon von Ladyſmith iſt gleich⸗ 
falls in Alarmbereitſchaft geſetzt. 

Von einer engliſchen Schlappe 
bei Schoongezicht, von der bisher ganz 
und gar nichts verlautet hat, obwohl mehr als 
vier Wochen ſeitdem verlaufen ſind, entwirft 
jetzt der Spezialberichterſtatter des „Daily Tele⸗ 
graph“ folgende für die mangelhafte Ausbildung 
der berittenen Infanterie überaus bezeichnende 
Schilderung: Am Morgen des 12. Februar er⸗ 
hielten drei Kompagnien der 28. berittenen In⸗ 
fanterie den Befehl, Zuckerboſchrand aufzuklären, 
wo die Kommandos von Roos und Alberts ſo⸗ 
wie einige von Dewets Leuten, die nach Norden 
gegangen waren, vermutet wurden. Im ganzen 
waren es 280 Mann, aber meiſtens Leute, 
die noch nicht viel Felddienſt geſehen hatten. 
Die 28er marſchierten unter Major Dowell 
in der Richtung auf zwei Farmen, die am 
Fuße eines Hügels auf der Nordſeite 
lagen. Man wußte, daß die Buren dort zu 
lagern pflegten. Erſt ging man auf die öſtliche 
Farm, Bleſpoklaagte, vor und vertrieb nach einigem 
Schießen die Buren. Ein Teil der Buren zog 
ſich nach Weſten auf die Farm Schoongezicht 
zurück. In dieſer Farm lag eine ſtärkere Buren⸗ 
truppe. Die berittene Infanterie griff den Feind 
ſofort an und trieb ihn ein Stück zurück 
Unolücklicherweiſe befand ſich in der Nähe der 
Farm ein einzelner niedriger Hügel, und Major 
Dowell ließ die Mehrzahl ſeiner Leute abſitzen, 
um dieſen Hügel zu nehmen. Als man eine 
Strecke vorgerückt war, ſah man plötzlich, daß der 
Feind, etwa 400 Mann, die vorrückende Abteilung 
flankierte. Plötzlich galoppierte eine Burenabteilung 
zwiſchen den Bäumen der Farm Schoongezicht 
auf, um die rechte Flanke der berittenen In⸗ 
fanterie zu umgehen, und zwar gerade in dem 
Moment, als unſere berittene Infanterie zu den 
Pferden zurückkam. Die Buren eröffneten ſofort 
ein lebhaftes Feuer, als wenn ſie auf dieſe Ge⸗ 
legenheit gewartet hätten. Ein Teil der Pferde 
ging durch .... Die in Bleſpoklaagte zurück- 
gelaſſene Abteilung nahm vielleicht an, daß die 
Rekognoszierung beendigt ſei, und ritt zurück 
Die erſte Kompagnie, umzingelt und im Stich 
gelaſſen, verteidigte ſich hartnäckig. In weniger 
als zwei Minuten hatte die Kompagnie mehr als 
50 Verluſte. .. Die Geſamtverluſte betrugen 
1 Offizier, 11 Mann tot, 7 Offiziere, 36 Mann 
verwundet. Außerdem wurden etwa 100 gefangen 
genommen. Bei der Eile, aus dem gefährlichen 
Gelände wegzukommen, verloren viele der noch 
unausgebildeten jungen Leute ihre Gewehre, und 
die Buren nahmen außerdem noch einen Munitions⸗ 
wagen. 

Nach einer amtlichen Note, die in London in 
ſpäter Nachtſtunde veröffentlicht wurde, find Lord 
Methuens Wunden ſehr ernſter 
Natur, ebenſo die Wunden des Oberſten 
Towſend. Wie aus London verlautet, hat Delarey 
ſeine Abſicht, Methuen auszuliefern, deſſen Gatun 
in einer eigenhändigen Botſchaft durch die britiſchen 
Behörden murgereilt. Dieſe haben Delarıy den 
Dank der Lady Methuen übermittelt. Ein Korre⸗ 
ſpondent des „Figaro“ berichtet angeblich aus 
autorifierter Quelle, die engliſche Regierung b e- 
abſichtige nicht, irgend einen hervor- 
ragenden Burenführer als Entgelt für 
Methuen freizugeben. Dagegen ſei es 
wahrſcheinlich, daß binnen kurzer Zeit die 
engliſche Regierung die großherzige That Delareys 
durch einen großen Widerhall ſindenden 
Akt belohnen werde. — Und der wäre? 


Nach der „Daily Mail“ iſt Lord Methuen 
auf Veran laſſung Bothas zurädgefand: 
worden, weil kein Arzt für ſeine Behandlung 
aufgetrieben werden konnte. 


„Daily News“ veröffentlichen den Brief eines 
aus Kapſtadt zurückgekehrten Journaliſten, welcher 
feſtuellt, daß die Ausnahmegeſetze den Buren mehr 
Rekruten zuführten, als fie überhaupt 
gebrauchen könnten. 


Provinzielles. 


beſitzers Arndt in Schönſee ab. 
Culmfee, 16. März. 


angeblich dem Rittergutsbeſitzer Vorreyer⸗Stern⸗ 


berg gehörige Fohlen. Zwei davon wurden 


ſogleich getötet. 
bloßen Schrecken davon. 
Maſchine konnte den Zug nicht mehr nach hier 
befördern; es mußte vielmehr eine Erſatzmaſchine 
von der hieſigen Station herbeibeordert werden. 

Culm, 16. März. Mitte Februar d. Je. 
verſchwanden i 
legenen Stadtviertel eine Anzahl Katzen. 
ermittelt worden iſt, hat der Kunſtgärtner G. die 
Katzen mittels einer Falle gefangen und mit 
Hilfe ſeiner Gehilfen und Lehrlinge totgetreten, 
um ſich in den Beſitz der Felle zu ſetzen. Es 
iſt gegen den Thäter Strafantrag geſtellt. — 
Die Beſitzer von Dolken und Klammer beab⸗ 
ſichtigen, in Klammer eine Molkerei erbauen 
zu laſſen. — Bei der Wahl der Repräſentanten 
des Deichamts wurden die bisherigen Mit⸗ 
glieder und Stellvertreter wiedergewählt. — Am 
22. d. Mts. findet ein Kreistag ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſtehen u. a folgende Gegen⸗ 
ſtände: Unterſtützung der durch die diesjährige 
Mißernte geſchädigten Landwirte, Feſtſtellung des 
Etats für 1902. 

Konitz, 16. März. Der frühere Bürger- 
meiſter unſerer Stadt, Eupel, jetzt Bank⸗ 
direktor in Berlin, iſt am Donnerstag am Gehirn- 
ſchlage geſtorben. 

Schwetz, 16. März. Um einen Konflikt 
zwiſchen den beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 
wegen Beanſtandung von fünf Stadt- 
verordneten Beſchlüſſen beizulegen, wurde 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung ein bean⸗ 
ſtandeter Antrag vom Magiſtrat zurückgezogen 
und die übrigen vier beanſtandeten Beſchlüſſe 
einer Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung über⸗ 
wieſen. — In der hieſigen evangel. Präparanden⸗ 
anſtalt fand vom 12.—14. d. Mts. die Auf- 
nahmeprüfuna ſtatt. Von 39 angemeldeten 
Schülern wurden 36 aufgenommen. 

Brieſen, 16. März. Der Landrat hat eine 
Polizet verordnung über den Verkehr mit 
Dampfpflügen auf öffentlichen Wegen anker- 
halb der Chauſſeen erlaſſen. Zur Beförderung 
von Dampfpflügen nach Ortſchaften, die am einer 
Chauſſee liegen, dürfen Landwege zur Ab⸗ 
kürzung der Entfernung nicht benutzt werden. 
Jeder Dampfpflug⸗ Transport ift mindeſtens 2 
Tage vorher bei 
zumelden. 

Strasburg, 16. März. Die Stadtver⸗ 
ordneten erhöhten das Honorar für den Armen⸗ 
arzt von 400 auf 600 Mk. Der Einrichtung 
einer Waſſerleitung und Kanaliſation, 
worüber Herr Dr. Krauſe einen Vortrag gehalten 
hat, ſoll näher getreten werden. — In der Nacht 
zu Donnerstag brannte die Einfahrt des Gaſt⸗ 
wirts Reiter auf Amtsgrund Strasburg nieder. 
Das Feuer dürfte durch die vielen Jahrmarkt⸗ 
beſucher, die dort nächtigten, aus Unachtſamkeit 
veranlaßt worden ſein. 

Elbing, 16. März. In der Nacht zu 

Freitag ſind Stall und Wohnhaus des Beſitzers 
Ernſt Guddeck in Fiſcherskampe niederge⸗ 
gebrannt; 8 Kühe, 4 Kälber, 3 Pferde, 2 
Schweine, 17 junge Ferkel und alles Federvieh 
find dabei verlo en gegangen. 
Danzig, 16 März In der Zeit vom 1. bis 
inkl. 8. März ſind nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Lloyd als auf See total ver- 
unglückt gemeldet worden: 6 Dampfer und 
15 Segelſchiffe (davon geſtrandet 2 Dampfer und 
7 Segler, zuſammengeſtoßen 1 Dampfer und 2 
Segler, verlaſſen 2 Segler, verſchollen 3 Dampfer 
und 2 Segler). Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitia 97 Dampfer und 45 Segelſchiffe 

Danzig, 16. März. Am Freitag iſt nun 
auch über die Firma „Oſtdeutſche Kar⸗ 
tonnagenfabrikgudwig Teßmer & Ko.“, 
welche mit den beiden ſchon fallierten Teßmer⸗ 
Firmen in engeren Beziehungen ſtand, der 
Konkurs eröffnet worden. 

Inſterburg, 16. März. Die Inſterburger 
Bahnhofs⸗ Angelegenheit ift in Be 
arbeitung. Der Betrag für den Umbau ſoll in 
den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden. — Die 
Erhebung der Stadt Inſterburg zu einem 
beſonderen Stadtkreiſe und ihr Ausſcheiden 
aus dem Landkreiſe Inſterburg wird im „Reichs. 
anzeiger“ bekannt gegeben. 

Inowrazlaw, 16. März. Am 16. Januar 
hatte der Muchkutſcher Johann Ziolkowski aus 
Michalak dem Diener des Rittergutsbeſitzers 


Die Paſſagiere kamen mit dem 


Leonhard aus Rucewko einen Geldbrief mit 2000 
Der Diener hatte den Brief in] h 


Mark geſtohlen. 
Güldenhof auf der Poft erhalten und fuhr mit 
3. nach Hauſe. Wenige Tage ſpäter hatte ſich der 


erft 16 Jahre alte Z zu dem Einverſtändnis 
ſchaft. Die Abteilung 4 hält am am 26. dieſes 
Monats in Danzig eine Verſammlung ab, um 


des Diebſtahls bequemt, und das Geld wurde 
bei ihm vorgefunden. Z. erhielt in der letzten 
Strafkammerſitzung 6 Monate Gefängnis. 
poſen, 16. März. Die Unterſuchung gegen 
die der Geheimbündelei beſchuldigten pol- 


Schönſee, 16. März. Am Mittwoch brannte 
ein Stall des Beſitzers Polsfuß, am Donnerstag 
ein Stall⸗ und Scheunengebäude des Mühlen⸗ 


Der um 6 Uhr 
abends von Thorn hier eintreffende Perſonenzug 
überfuhr am Freitag beim Dorfe Grzywna drei 


Die ſtark beſchädigte 


der Ortspolizeibehörde an⸗ 


niſchen Gymnaſiaſten in Gneſen wird, wie man 
von dort ſchreibt, von den Gerichtsbehörden elfrig 
geführt. Schon jetzt iſt ein umfaſſendes Beweis⸗ 
material geſammelt worden. Im Anſchluſſe hieran 
ſei mitgeteilt, daß am Donnerstag auf Anordnung 
der Gneſener Staatsanwaltſchaft im hieſigen 
Prieſterſeminar eine Hausſuchung ab- 
gehalten worden iſt. 


Lokales. 
Thorn, den 17. März 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 


18. März 1813. Friedrich Hebbel, Dramendichter, geb. 
(Weßelburen.) 
1876. Ferd. Freiligrath, Dichter, T. (Kann⸗ 
ſtadt bei Stuttgart.) 
1896. Otto Roquette, Diter, t. (Darmſtadt.) 


— Unſer neuer Roman. Karl Ed. Klopfer 
iſt der Autor des neuen großen Romans, der in 
Nr. 68 unſerer täglichen Unterhaltungsbeilage am 
Freitag, den 21. März, zu erſcheinen beginnt. 
Es ift auch ein ſogenannter Märg- Roman, den 
hier der Autor bietet, er wirft ſcharfe Streiflichter 
auf das Treiben während des „tollen Jahres“ 
1848 und entwickelt eine Handlung, reich an der 
dramatiſchen Lebendigkeit, die alle Werke Klopfers 
auszeichnet, und die ihn zu einem unſerer belieb⸗ 
teſten Romanſchriftſteller gemacht hat. 

„Kranke Seelen“ 
betitelt Karl Ed. Klopfer ſeinen neuen Roman. 
Er läßt darin den Leſer die Schickſale eines 
jungen Mannes mit durchleben, der infolge einer 
ſchweren Verwundung die Erinnerungsfähigkeit teil- 
weiſe verloren hat und nun ein ſeltſames Doppel⸗ 
leben führt. Durchflochten mit idylliſchen Szenen 
und ſpannenden Intriguen, ſpielt ſich die groß 
angelegte Handlung auf dem düſtern Hintergrunde 
der 48 er Revolution in Baden ab, deren 
Epiſoden den feſten, hiſtoriſchen Einſchlag in 
das farbenreiche und ſtimmungsvolle Gewebe 
dichteriſcher Phantaſie bilden. 

— Wechſel im Armee⸗RKommando. Es 
gilt, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, nunmehr als 
ficher, daß General v. Lignitz nicht Nachfolger 


des Herrn v. Lentze als Kommandeur des 17. 


Armeekorps wird. Er bleibt Kommandeur des 
3. Armeekorps, da deſſen Uebernahme durch 
Prinz Leopold nicht erfolgen wird. Für das 
Danziger General⸗Kommando werden jetzt die 
älteſten Diviſions⸗Kommandeure, Generalleutnants 
v. Hugo (7. Diviſion) und v. Braunſchweig 


(10. Divifion) — allerdings ebenfalls unver⸗ 


bürgt — genannt. Eine Entſcheibung darüber 
kann wohl kaum noch in dieſem Monat er⸗ 
wartet werden, da nach zuverläffiger Information 
das Abſchiedsgeſuch des Herrn General v. Lentze 
noch nicht an allerhöchſter Stelle unterbreitet iſt. 


— perſonalien. Der Sekretär und Kaſſen⸗ Ri 


verwalter Knöchel bei dem Amtsgericht in Kart⸗ 
haus ift als Sekretär an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt worden. 

— perſonalien aus dem KUreiſe. Der 
Beſitzer Guſtav Schmidt zu Stewken ift als Ge⸗ 
meindevorſteher und der Beſitzer Jakob Panſegrau 
als Schöffe für die Gemeinde Stewken beſtätigt 
worden, zum Schulk ſſenrendanten für die Schule 
in Schwirfen ift der Hauptlehrer Rink in Schwirſen 
beſtätigt worden. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat unter dem 6. d. Mts. folgenden Erlaß an 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen gerichtet: 
Wie zu meiner Kenntnis gekommen, iſt in 
mehreren Eiſenbahndirektionsbezirken, insbeſondere 
von Vorſtänden der Weikſtätteninſpektionen, aber auch 
von anderen Stellen, ſogenannten „Natur⸗ 
ärzten“ und deren Agenten aeſtattet 
worden, in Räumen der Verwaltung Vorträge 
zu halten und Schriften zu vertreiben. Auch 
find von Inſpekſionsvorſtänden und Dienſtſtellen⸗ 
vorſtehern anerkennende Zeuaniſſe über die 
gehaltenen Vorträge ausgeſtellt und iſt dabei den 
Bedienſteten deren Beſuch, ſowie der Ankauf von 
Schriften über Naturheilkunde empfohlen worden. 
Ein ſolches amtliches Eintreten für nicht 
approbierte Aerzte muß ich ernſtlich mißbilligen. 
Vorträge ſolcher Perſonen über Geſundheitspflege 
oder wiſſenſchaftliche Fragen aus dem ärztlichen 
Gebiete ſind in den Räumen der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung grundſätzlich nicht zuzulaſſen. Auch 
iſt von Dienſtvorſtehern und Behörden im 
Bereiche der Eiſenbahnverwaltung ſtreng zu ver⸗ 
meiden, den Eiſenbahnbedienſteten die Behandlung 
durch ſogenannte Niturärzte oder andere zur Auga 
übung der Heilkunde nichtapprobierte Perſonen 


oder den Ankauf der von dieſen herausgegebenen 


Schriften über Heilkunſt und Naturheilmethoden 
zu empfehlen. Vocträge über Geſundheitspflege 
find in Räumen der Staatseiſenbahnverwaltung 
nur den Bahnärzten oder im Benehmen mit 


letzteren anderen approbierten Aerzten (§ 29 der 
Reichsgewerbeordnung) zu geſtatten. 


— das weſtpreußiſche Diakoniſſenmutter⸗ 
aus in Danzig begeht am heuugen Montag 
ſein Jahresfeſt in üblicher Weiſe in Verbindung 
mit der Einſegnung von acht Schweitern. 

— Nordöſtliche Baugewerksberufsgenoſſen⸗ 


die Beſtellung von techniſchen Aufſichtsbeamten 
und Rechnungsbeamten zu beraten und über 


Satzungsänderungen Beſchluß zu faſſen. 


Für Notitandsbeihilfen hat die Staats⸗ 
regierung nach der dem Abgeordnetenhauſe zuge⸗ 
gangenen Denkſchrift für die Provinz W eft- 
preußen 4000000 Mark zur Verfügung 
geſtellt. Die Denkſchrift bemerkt, daß bei der 
Verteilung der Beihilfen der kleinere Grundbeſitz 
vorwiegend berückſichtigt worden ſei. 

— Umwandlung von halteſtellen in 
Stationen. Im Bezirk der Eiſenbahndirektion 
Danzig werden die bisherigen Halteſtellen 
Krojanke, Melno und Stuhm vom 1. 
April dieſes Jahres ab in Stationen dritter 

Klaſſe umgewandelt und mit einem Stations- 
verwalter beſetzt. 
— Meſſungsarbeiten in Zelgno. In der 
F nächſten Zeit werden auf dem Anſiedelungsgute 
Zelgno größere Meſſungsarbeiten vorgenommen 
werden, wobei auch fremde Grundſtücke von den 
Vermeſſungsbeamten werden betreten werden 
müſſen. Dabei entſtehender Schaden wird durch 
die Königliche Anſiedelungskommiſſion erſtattet 
werden. Die zur Vermeſſung dienenden Mert- 
male (Pfähle, Stangen, Grenzſteine, Röhren zc.) 
dürfen weder beſchädigt noch entfernt werden. 
—. Erhöhung der Swiſchendecksfahrpreiſe. 
Wie die „Hamburger Nachrichten“ melden, hat 
die „Hamburg⸗Amerika Linie“ die Zwiſchendecks⸗ 
g Fahrpreiſe nach Pork um 10 Mark erhöht. Die- 
ſelben betragen jetzt für Schnelldampfer 160 und 
| fär die anderen Dampfer 150 Mark. 
I — Die Prüfungen der Majciniften für 
| Seedampfichifie der deutſchen Handelsflotte in 
| Danzig find für das Jahr 1902 auf Dienstag, 
den 6. Mai, und Dienstag, den 23. September 
dieſes Jahres, anberaumt worden. 

— Einjährig Freiwilligen⸗prüfung. Bei 
der am Sonnabend in Marienwerder ſtatt⸗ 
gehabten Prüfung zum einjährig⸗freiwilligen 
Dienſt haben die vier Prüflinge Unkrieg, Gaede, 
Schütz und Wagner beſtanden. Gemeldet hatten 
fih zwölf junge Leute, von denen aber nur zehn 
> zum Examen erſchienen waren. 

— An der Univerfität Greifswald, die 

vorangegangen ift in dem jetzt fo viel be- 
ſprochenen Streben der Hochſchulen, ſich an 
weitere Kreiſe der Gebildeten zu wenden, werden 
auch in dieſem Jahre Ferienkurſe gehalten 

erden (IX. Jahrgang). Sie finden vom 14 
Juli bis 2. Auguſt ſtatt. Die Fächer ſind 
folgende: Sprachphyſiologie (Geh. R. Prof. 

Landois); Deutſche Sprache und Litteratur (Prof. 
Siebs, Privatdozent Dr. Heller): Engliſch (Prof. 


wurde beſchloſſen, zur Beſchickung des Kreisturn⸗ 
feſtes in Bartenſtein 100 M. aus der Gaukaſſe 
zu entnehmen, welche der Gauturnrat im Sinne 
des ſeinerzeit für das Turnfeſt in Deutſch⸗Eylau 


zu verteilen hat. Ein Gauturnen ſoll dafür 
nicht ſtattfinden und die Gauvorturnerſtunden 
auf 2 beſchränkt werden. Die Wahl des Gau⸗ 
turntags beantragte der Thorner Verein 
auf lauter Mitglieder der Bromberger Vereine zu 
lenken, teils weil dadurch der Geſchäftsgang 
vereinfacht werde, teils weil es in Thorn gegen: 
wärtig infolge von Erkrankungen an leitenden 
Kräften mangelt. Die Verſammlung gab dieſem 
Autrage nur teilweiſe nach. Der Gauturnrat be- 
ſteht nun aus dem Gauvertreter Profeſſor 
Boethke⸗Thorn, feinem Stellvertreter G. L. 
Hellmann, den Gauturnwarten Günther und 
Sauer, dem Schriftwart Koch und dem Kaſſen⸗ 
wart Kuhr, ſo daß die meiſten Angelegenheiten 
von den 5 Bromberger Mitgliedern unter dem 
Vorſitze Hellmanns verwaltet werden. 
Bezirksturnwarten wurden beſtimmt 

Bromberg, Nelte⸗Inowrazlaw, Duspohl⸗Culmſee 
und für den neuen aus Culm, Schwetz und 
Graudenz gebildeten Bezirk Jaeger⸗Graudenz. 

II. Im Regierungsbezirk Marienwerder hat ſich im 
letzten Verwaltungsjahre die Zahl der Lehrerſtellen 
an den öffentlichen Volksſchulen um 35 
auf 2370 erhöht und die Zahl der Lehrerinnenſtellen 
um 3 auf 69. Der Bedarf der Alterszulage⸗ 
kaſſe für dieſe Lehrkräfte im Rechnungsjahre 1902 ſtellt 
ſich auf 787735 Mk. für Lehrer und 11 245 Mk. für 
Lehrerinnen, zuſammen auf 798 980 Mk. Von der 
Beſtimmung des Volksſchullehrer⸗ĩBeſoldungsgeſetzes, daß 
die Staatszuſchüſſe nur für höchſtens 25 Stellen in einer 
Gemeinde gezahlt, werden bisher nur die Städte Thorn 
und Graudenz und die Landgemeinde Mocker berührt, 
welche 36 bezw. 39 bezw. 23 Lehrer⸗ und 10 bezw. 15 
bezw. 4 Lehrerinnenſtellen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen haben. Thorn bezieht für 16 Lehrer⸗ und 
5 Lehrerinnenſtellen, Graudenz für 20 Lehrer⸗ und 
9 Lehrerinnenſtellen und Moder für eine Lehrer⸗ und 
eine Lehrerinnenſtelle keine Staatszuſchüſſe. Culm hat 
20 Lehrer und 4 Lehrerinnen und Konitz 21 Lehrer und 
3 Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. 


— Strohhüte find für die kommende Sommer⸗ 
ſaiſon bereits in den Läden der hieſigen Huthändler 
eingetroffen, jedenfalls ein Zeichen dafür, daß die 
„blühende, goldene Zeit“ nicht mehr allzu fern 
ift. Eme interejjante Neuheit bringt die Firma 
Roſenthal & Comp., Breiteſtraße, in den Handel, 
nämlich Strohhüte für — Pferde. Die Hüte 
ſind ziemlich groß und breitkrämpig, für die Ohren 
ſind Futterale angebracht aus himmelblauem Stoff. 
Durch 4 Bänder von derſelben Farbe werden die 
Chapeaux auf dem Kopfe befeſtigt. Es würde 
gewiß einen ſehr lieblichen Anblick gewähren, im 
Sommer die frommen Roſinanten von den ver- 
ſchiedenen Fiakern 1. und 2. Güte mit dieſen 
Hüten geſchmückt zu ſeben. Im Intereſſe des 
Tierſchutzes können die Hüte allen Pferde 
beſitzern zur Anſchaffung empfohlen werden. 

— Sinfonie Konzert. Wie wir erfahren, iſt 
das II. Sinfonie⸗Konzert der Gler Kapelle dienſt⸗ 
licher Verhäliniſſe wegen auf Donnerstag den 
10. April verlegt worden. 

— Cheater. In Schützenhauſe finden 
vom 30. März bis 8 April ſechs Dresdner 
Vorſtellungen des Enſembles der Königl. 
Hofſchauſpielerin Henriette Maſſon und des 
Königl. Hoſſchauſpielers Caefar Beck ſtatt. Zur 
Aufführung gelangen „Ein Tropfen Gift“, 
„Jugendfreunde,, „Cyprienne“, „Renaiſſance“, 
„Glück im Winkel“ und „Feenhände“. Näheres 
ſiehe Inſerat. 

— die Weichſel iſt wieder ziemlich eisfrei. 
Der Fährdampfer konnte geſtern ſeine Fahrten 
wieder gufnebmen. 

1. das Kriegsgericht verurteilte am Sonnabend 
den Unteroffizier Rudolf Fröhlich von der 1. Kompagnie 


61. Inf.⸗Regts. wegen Betruges und verſuchten Betruges 
zu einem Monat Gefängnis und zur Degradation. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 2 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,42 Meter. 

— Gefunden ein ſchwarzer Glaceehandſchuh 
im Polizeibrieſkaſten, ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit Inhalt in der Turmſtraße. 

— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 


Kleine Chronik. 


* Wegen Ermordung feiner Ge: 
liebten wurde der Student Fiſcher in wieder- 
holter Verhandlung vom Schwurgericht in 
Weimar unter Zubilligung mildernder Umſtände 
wegen Totſchlages zu 5 Jahren Gefängnis 
verurteilt. 

“Acetylen ⸗Exploſion. In dem 
Kramerſchen Reſtaurant in Schandau cpplodierte 
der Keſſel, in dem Acetylen zur Beleuchtung be- 
reitet wird. Der Keſſelſchuppen und ein Fach⸗ 
werkbau wurden in Trümmer gelegt. Der Wirt, 
Herr Kramer, wurde ſchwer verletzt. Die 
Detonation wurde im Elbthal ſtundenweit gehört. 

* Muttermord. In Steinigtwolmsdorf 
bei Biſchofswerda hat der 21jährige Steinarbeiter 
Thomas ſeinegreiſe Mutter auf grauen⸗ 
hafte Weiſe ermordet. Er überfiel die 
Greiſin und zerſchlug mit einem Maurerhammer 
den Schädel, bis der Tod eintrat. Der jugend» 
liche Mörder wurde verhaftet. 

* Wenn das Becken des Genferſees 
leer wäre, wie viel Zeit orauchte die Rohne, 
um es wieder zu füllen? Dieſe Frage iſt ſchon 
wiederholt geſtellt worden, und es gab Leute, 


natomiſche Uebungen (Privatdozent Dr. Stempel), 
d kunſtgeſchichiliche Vorträge (Prof. Seed) ge- 
ilten werden. Auch findet wie in den letzten 
Pan fahren eine Ausſtellung bedeutenderer Gr- 
ſcheinungen der neueſten deutſchen Litte⸗ 
ratur ſtatt Die Kurſe ſind in erſter Linie 
für Lehrer und Lehrerinnen eingerichtet, doch 
ſehmen auch ſtets Damen und Herren teil, die 
nicht dem L ehrſtande angehören, die aber gern 
die Gelegenheit zur Fortbildung benutzen. In 
den letzten Sommern beteiligten ſich jedesmal 
wa 400 Herren und Damen (Deutſche, Defter- 
reicher, Skandinavier, Finnländer, Engländer, 
Amerikaner, Ruſſen, uſw.). Für billige Unter⸗ 
kunft und Ferien⸗Erholung wird, wie in früheren 
Jahren, Sorge getragen werden. Ausführliche 
Programme werden gratis verſandt. Adreſſe 
Ferienkurſe“, Greifswald 

a. Die hieſigen Poft- und Telegraphen- 
amten feierten am Sonnabend ein Winters 
vergnügen im Artushof. Das Feſt beſtand in 
Konzert der Pionierkapelle, Theater und Ball. 
Zur Aufführung kamen zwei Einakter, „Amor am 
Schalter” und „Das Geſpenſt um Mitternacht“, 
die beide vorzüglich geſpielt wurden. Der erſt 
ſpät beginnende Tanz nahm mit einer von Herrn 
Telegraphendirektor Weyland eröffneten Polonaiſe 
ſeinen Anfang. 
E das Anterofſizier Korps des Ulanen⸗ 
Regiments veranſtaliete am Sonnabend im 
Schützenhauſe ein Wintervergnügen, das einen 
ſehr ſchönen Verlauf nahm. Konzert, Vorträge 
und lebende Bilder wechſelten in angenehmer 
Weiſe. Bei der Vorführung von lebenden Bildern 
bediente man ſich auch des elektriſchen Schein- 
werſers, wodurch prachtvolle Lichteffekte erzielt 
wurden. Den Schluß bildete der übliche Tanz, 
der bis zum Morgen dauerte. 
* — um Gauturntag des Oberweichſel⸗ 
ganues waren am 16. d. M. ca. 40 Abgeordnete 
m Schleuſenau bei Bromberg anweſend. Nach 
der ſtatiſtiſchen Aufn ihme vom 1. Januar hatte 
r Gau in 17 Turunvereinen 985 zahlende 
itglieder und 247 Zöglinge. Sämtliche Zahlen 
werfen eine Zunahme nach, die bedeutendſte bei 
den Zöglingen, 247 gegen 186, und ba Beſuch 
der Uebungen, 28 500 gegen 23687 (25% bezw 
200%). Die Bunagme ift verhältnismäßig stärke. 
s in den anderen 10 Gauen des Turnkreiſes 1. 
Es haben ein Gauturnen in Bromberg und 3 Gaus 
rturnerſtunden ſtattgefunden, dazu noch gemein 
ftliche Uebungen in den 3 Bezirken. Die 
aſſe hatte einen Ueberſchuß von 34,46 M 
ein Geſamtvermögen von 782,60 M. Es 


k 


gefaßten Beſchluſſes an Wettturner als Beihilfe D 


Jahr für ausreichend. 


er Genfer See hat eine Oberfläche 


man kann daher eine mittlere 
150 Metern annehmen. 
Milliarden Kubikmeter Waſſer. 
Zufluß der Rhone beträgt 


füllen, braucht alſo die Rhone — 106 Jahre. 


Uraeneße Nachrichten. 


Berlin, 17. März. In einer Zuſchrift an 
die „National - Zeitung“ teilt Profeſſor 


Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ausgetreten ſei, 
gewählt habe. 


Wien, 17. März. 


daß dieſes die albaniſche Methode ſei, mit 
Tyrannen umzugehen. 

Belgrad, 17. März. Es verlautet, bei 
dem erſchoſſenen Attentäter Alavantitſch 
habe man eine Liſte gefunden, in welcher die 
Namen von Perſönlichketten aufgezeichnet find, 
welche er für die Regierung und als höchſte 
Staatswürdenträger auserkoren. Von einem ge⸗ 
weſenen Miniſter ſpricht man, er ſtehe im Ver⸗ 
dachte, mit dem nun in Semlin wohnenden 
Bruder des Attentäters Alavantitſch konſpiriert zu 
haben. 

London, 17. März. Wie aus Peking 
gemeldet wird, empfingen die Gattinnen der Ber- 
treter der verſchiedenen Mächte geſtern fünf 
Prinzeſſinnen des kaiſerlichen 
Hofes. Eine derſelben war von der Kaiserin 
beauftragt, den Damen der Geſandtſchaften ihre 
Grüße zu übermitteln und gleichzeitig die Hoffnung 
auszudrücken, daß die gegenwärtigen guten Be⸗ 
ziehungen auch in Zukunft fortdauern. 

London, 17. März. Das Kriegsamt 
hat Kitchener angewieſen, er möge die Mug uft- 
Proklamation, wonach jeder Bur, der 
ſich bis zum 15. September nicht unterworfen 
habe, dauernd aus Südafrika verbannt werden 
ſolle, in einigen Punkten zurück 
ziehen. Er möge erklären, daß unter Um- 
ſtänden einzelnen Buren, welche ſich freiwillig 
unterwerfen würden, doch noch der Ver⸗ 
bleib in Südafrika geſtattet werden könne. (Soll 
das vielleicht die ganze Erkenntlichleit fein für 
Delareys Großmut? — D. R) 

London, 17. März. Lord Wolſeley 
geht, wie verlautet, im Auftrage Kön 
Eduards nach dem Kap, um den Monarchen 
perſönlich über die Zuſtände auf dem Kiiegs⸗ 
ſchauplatz Bericht zu erſtatten. Lord Wolſel y 
befigt das Vertrauen des Königs, der ihn feme: 
Zeit als Delegierten zur Ankündigung feines 
Regierungsantritts an die fremden Höfe ſchickte, 
!teht aber mit der Armeeleitung auf ſchlechtem 
Fuße. Deshalb ift die Regierung bemüht, fein. 
Reiſe als rein privater Natur hinzuſtellen. 

Pretoria, 17. März. Es werden jetz 
noch verſchiedene Einzelheiten bekannt über 
die Gefangennahme Methuens und 
feiner Abteilung. Ein Teil der enguſchen Jn- 
fanterie hielt einen Kraal beſetzt, auf den 
wiederholt Angriffe gemacht wurden. 
wurde Methuen verwundet. 
Engländer waren außerordentlich ſchwer 


wiange in ihrer Poſition, bis der Feind 2 Ge- 
ſchütze aufgefahren hatte und fie nun in tper 
Stellung bedrohte. 


Pretoria, 17. März. Wie aus Lady⸗ 


ſmith gemeidet werd, it ein Barerfommanoo | W 
von 60 Mann auf Ennersdal im Vo- march.“ 


Eine Abteilung Engländer it zur Verſolgung der 
Buren aufgebrochen. 

Suez, 17. März. Im Suezkanal it ein 
Petroleumſchiff in Brand geraten, 
ein anderes aufgelaufen und verlaſſen worden; 
es wird eine Exploſion befürchtet. Der Verkehr 


durch den Kanal ift vorausſichtlich auf drei] 


Tage behindert. 

New⸗ Mork, 17. März. Nach einem 
Telegramm aus Colon iſt General Caſtro mit 
400 Regierungstruppen dort angekommen und 
nach Panama vorgerückt. Wie berichtet wird, 
find am 23. Februar bei AMauadulce 5 5 0 
Liberale und 250 Mann Regierungs⸗ 
truppen getötet worden. Der Oberſt von 
den Liberalen Ucide befindet ſich unter den 
Gefallenen. 


welche meinten, der Strom brauche dazu 14 Tage. 
andere, welche hoch greiſen wollten, hielten ein' 
Ein bekannter Mathe⸗ 
matiker ſtellt darüber folgende Rechnung auf. 
von 
577,860,000 Quadratmetern, ſeine größte Tiefe 
beträgt auf eine bedeutende Strecke 312 Meter; 
Tiefe von 
Nach dieſer Voraus⸗ 
ſetzung mißt der See in runder Zahl neunzig 
Der mittlere 
in der Sekunde 
97 Kubikmeter oder 2,332,800 Kubikmeter in 
24 Stunden. Um das Becken des Sees zu 


Max 
Lehmann mit, daß er aus der Göttinger 


weil ſie Bi ſchof Kopp zum Ehrenmitgliede 


Inſterburg, 17. März. Wie die „Oſtd. 
Volksztg.“ meldet, wird die nächſte Verhandlung 
im Kroſigkprozeß am 10. April vor dem 
Oberkriegsgericht in Gumbinnen ſtattfinden. 
Ein albaniſcher 
Räuberhauptmann, mit Namen Delatrio, 
ließ acht gefangene türkiſche Offi⸗ 
ziere hängen und deren Leichen, in Stücke 
geſchnitten, der nächſten türkiſchen Garniſon zu⸗ 
ſchicken mit einem Schreiben, in dem es heißt, 


Standesamt Podgorz. 


Vom 8. bis einſchließl. 14. März 1902 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Hilfsbremſer 
Hermann Gehrt⸗Stewken. 

b. als geftorben: 1. Erna Amanda Fenske⸗ 
Stewken, 4 M., 22 T. 2. Arbeiter Guſtav Bartlewski⸗ 
Rudak, 43 J., 6., 21 T. 

c. zumehelichen Aufgebot: 1. Bahnarbeiter 
Emil Oskar Gustav Stoyke⸗Stewken und Emilie Mathilde 
Schockſchneider⸗Rudak. 2. Lokomotivheizer Rudolf Guftay 
Auguft Daaſe und Adelheide Marie Ranke⸗Prinzenthal. 
3. Sergeant Karl Paul Lorenz Jacobi und Bertha Helene 
Petſch⸗Ober⸗Neſſau. 

d. ehelich verbunden ſind: Keine. 
—— ——— — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 17. März. Fonds fejt. 15. März. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 | 216,55 
Warſchan 8 Tage 215,95 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,20 85,25 
Preuß. Konſols 3 pët, 92,50 92,40 
Preuß. Konſols 31/, pët. 101,90 | 101,90 
Preuß. Konſols 31/, pët 101,90 | 101,80 
Deutſche Neichsanl. 3 pët. 92,80 | 92,70 
Deutſche Reichsanleihe ½ pet. 102, - [101,90 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. nent. II. 89,80 89,90 
do. „ 3½ pt. do. 98,40 | 98,80 
Poſener Pfandbriefe 3½ pt. 99,.— 99,— 
ý y 4 pët. 102,90 | 102,80 
Born. Pfandbriefe 41/, pCt. 2 532 
Türk. 1 % Anleihe G. 2840 | 2830 
Italien. Rente 4 pt. 101,10 101.— 
Rumän. Rente v. 1894 4 pët, 84,49 84,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 196,25 | 196,— 
Gr. Berl. Straßenbahn⸗Akti 211,.— | 211,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 163,75 165,50 
Laurahütte Aktien 291,60 | 202,25 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 10350] 103,25 
Thorn Stadt⸗Anleihe 3½ pët. ER et 
Weizen: Mai 169,50 169,75 
i Juli —— 168,25 

m Auguft —.— —.— 

1 loco Newyork 89 851/4 
Roggen: Mai 147,50 | 147,50 
k uli 146,25 | 146,25 

" ugujt . 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. 34.— 34,— 


Wechſel⸗Diskont 3 pCt., Lombard-Zinsſus 4 pt. 


Der Hund von Baskervilles 
von Conan Doyle iſt die ſenſationelle neueſte Erſcheinung 
der engliſchen Romanlitteratur. Der Held der Geſchichte 
iſt Sherlok Holmes, ein Privatgelehrter, der ſeine großen 
Eigenſchaften zur Enträtſelung geheimnisvoller Verbrechen 
benutzt. Wenn Behörde und Geſellſchaft keinen Rat 
mehr wiſſen, ſenden ſie zu Holmes. Das iſt der Fall 
auch im „Hund von Baskervilles“. Eine düſtere 
Sage der Vorzeit wird mit einem geheimnisvollen 
Kriminalfall unſerer Tage in eine merkwürdige Ver⸗ 
bindung gebracht. Die Geſchichte, deren landſchaft⸗ 
licher Hintergrund — ein altes engliſches Schloß am 
Rande des Moors von Dortmor — mit großer Schön⸗ 
heit geſchildert iſt führt eine ganze Reihe ſcharf gezeich⸗ 
neter und pſychologiſch intereſſanter Charaktere ein und 
hält den Leſer durch die geiſtreiche Verſchlingung der 
Fäden bis zum Schluſſe in atemloſer Spannung. Der 
Verfaſſer, Conan Doyle, iſt ein in ſeiner engliſchen 
Heimat gefeierter Romandichter, der durch eine Reihe 
ſeiner Schriften auch in Deutſchland bereits rühmlichſt 
bekannt iſt. Der „Hund von Baskervilles“ bildete 
die Senſation des „Strand Magazine“, in dem dieſer 
Roman im vorigen Jahre zuerſt erſchien, und dem er 
Tauſende von neuen Freunden zuführte. Das Honorar, 
welches der Verleger dieſer engliſchen Zeitſchrift für den 
Abdruck dieſes Romans an den Autor zahlte, betrug 
nicht weniger als 40009 Mark. Die einzig autorifierte 
deutſche Ueberſetzung des bemerkenswerten Werkes 
erſcheint jetzt im „Berliner Tageblatt“. Jeder zum 
1. April neu eintretende Abonnent des „Berliner Tage⸗ 
blatt“ erhält die bis dahin erſchienenen Fortſetzungen des 
Romans von der Expedition dieſer Zeitung gegen Ein⸗ 
ſendung der Abonnementsquittung pro II Quartal gratis 
und franko geliefert. Man abonniert bei allen Poſt⸗ 
anſtalten des Deutſchen Reiches auf das II. Quartal 
des „Berliner Tageblatt“ mit ſeinen ſechs wertvollen 
Beiblättern: dem jeden Montag erſcheinenden „Zeit⸗ 
geift“, wiſſenſchaftlichen und fewilletoniftiichen Zeitſchrift, 
der jeden Mittwoch erſcheinenden „Techniſchen Rund⸗ 
ſch a u“ illustrierten polyiechniſchen Fachzeitſchrift, dem jeden 
Donnerstag und Sonntag erſcheinenden „Weltſpiegel“, 
illuſtrierten Halbwochenchronik, dem an jedem Freitag 
erſcheinenden „ULK“, farbig inuſtrierten ſatyriſch⸗ 
politiſchen Witzblatt, und der an jedem Sonnabend 
erſcheinenden illuſtrierten Wochenſchrift für Garten⸗ und 
Hauswirtſchaft „Haus Hof Garten“, zum Preiſe 
von 5 Mk. 75 Pfg. für alle 7 Blätter zuſammen. 


Dabei | W 
Die Verluſte der 
Die 
Uebergabe erfolgte 9 Uqr 30 Win früh. Die 
Adteilung, welche den Waal belegt hielt, beh ne] 


Viele Leute glauben, 


es ſei vorteilhaft, eine billige Sorte 
Kaffee zu kaufen. Das iſt abr ein 
großer Irrtam! Man nehme lieber 
einen guten Kaffee und fege ½ bis 
½% Kathreigeres Malzkaffer hinzu. 
Das giebt ein vorzügliches, wohl⸗ 
ſchmeckendes und ſehr bekömmliches 
Getränk zu mäßigem Preiſe. 


Hannover 


Leibniz Marmelade ca Nu 


wh 


wird in Tassen, Gläsern und 
anderen Gefässen verkauft, die 
in jedem Haushalt praktische 
Verwendung finden können, 


Linde’s 
Essenz 


Nach langen, schweren Leiden entschlief sanft 
heute Nachmittag 3½ Uhr unser innigstgeliebter 
Gatte, Vater, Schwiegervater und Grossvater, der 
Schneidermeister 


Albert 


Günther 


im Alter von 74 Jahren. 
Um stilles Beileid bitten 
Thorn, den 15. März 1902 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 18. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause Culmer Strasse 


No, 11 aus statt, 


Krieger 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Günther tritt der 
Verein Dienstag, nachmittag 3½ 
Uhr am Nonnenthor an. 


Der Vorſtand. 


Landwehr- À 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Günther tritt der 
Verein am Dienstag, den 18. März, 
nachm. 3½ Uhr an Arenz Hotel an. 


Der Dorftand. 


Zwangsberſteigerung 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn Il 
Melljenſtraße Nr. 132 belegene, 
im Giundouche von Thorn, 
Bromberger Vorſtadt Band II 
Blatt 62 zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungs bermerkes auf 
den Namen des Kellners Leo 
Ruminski eingetragene Grundſtück 


am 30. Mai 1002, 


vormittags 10 Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht 
— an der Gerichtsſtelle — 
Zimmer Nr. 22 verſieigert werden. 

Dis Grundſtück — eingetragen 
in Artikel 221 der Giundſteuer⸗ 
rolle und Nr. 773 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle von Thorn — beſteht 
aus Wohnhaus mit Hofraum 
von 0, 24,60 ha, Hausgarten, 
abgeſondertem Holzſtall mit 
Waſchküche, Hinterhaus mit ab- 
geſondertem Holzſtall und Ab⸗ 
tritt, Pferdeſtall und hat 776 
Mark jährlichen Nutzungswert. 

Thorn, den 11. März 1902. 


Mönigliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Schuh⸗ 
machermeiſters Julius Dupke in 
Thorn iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters 
— ſowie zur Anhörung der Gläu⸗ 
biger über die Erſtattung der 
Auslagen und die Gewährung 
einer Vergütung an die Mitglieder 
des Gläubigerausſchuſſes — der 
Schlußtermin auf den 


7. April 1902, 


vormittags 9½ Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt beſt'mmt. 

Thorn, den 12. März 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachun 


Die Fahrten der Meichjel:Dampfer: 
fähre hierſelbſt werden von heute ab 
wieder bis abends 8 Uhr ſtattfinden. 

Thorn, den 17. März 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Deffentl, Versteigerung. 


Mittwoch, den 19. März 1902, 
mittags 1 Uhr 

werde ich auf dem Bahnhofe Schönſee 

Stadt Weſtpr. 


2 Waggon Weizen-Presstroh 
für Rechnung den es angeht, öffentlich 
meijtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 

Thorn, den 17. März 1902. 
Bluhm. Gerichtsvollzieher kr. A. 


Bekanntmachun 


betr. Einſchulung der ſchulpflichtig 
werdenden Kinder. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
1. April 1902. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht einge⸗ 
ſchulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder 
als ſchulpflichtig zur Einſchulung ge⸗ 
langen müſſen, welche das 6. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis 
30. Juni 1902 vollenden werden. 

Wir erfuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder ſolcher Kinder, 
die Einſchulung derſelben und zwar 
in den Gemeindeſchulen bei dem Herrn 
Rektor ihres Bezirkes im Schulhauſe 
veranlaſſen zu wollen wie folgt: 

I, Gemeindeſchule (Bäckerſtraße im 
Zimmer Nr. 7 1 Treppe) am 
2. und 3. April d. Is., vor⸗ 
mittag von 9—12 Uhr, 

II. Gemeindeſchule (Eingang von der 
Gerſtenſtraße) am 2. und 3. 
April d. JS, vormittag von 
9—12 Uhr, 

III. Gemeindeſchule (Bromberger Vor⸗ 
ſtadt) am 2. und 3. April d. 
Is., vormittag von 8 Uhr ab, 

IV. Gemeindeſchule (Jakobs⸗Vorſtadt) 
am 2. und 3. April d. Js. 
vormittag von 8 Uhr ab. 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen 
Einſchulung eines Kindes hat die ge⸗ 
ſetzlichen Zwangsmittel zur Folge. 

Zu den Anmeldungen ſind Geburts⸗ 
und Impfſcheine der Kinder und von 
den evangeliſchen Kindern außerdem 
die Tauſſcheine mitzubringen. 

Thorn, den 15. März 1902. 


Dle Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Die pachtfteilfgewordenen Parzellen 
19, 28 und 29 in Gut weißhof jollen 
vom 1. April d. Js. anderweitig ver- 
pachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf 

Freitag, den 4. April, 

vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 

Thorn, den 14. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſogenannte Trift hinter der 
Alanenkaſerne jol vom 1. April 1902 


ab öffentlich meiſtbietend verpachtet Ne n 
Termin hierzu ift angejegt | WAKT I > 


werden. 
auf 
Freitag, den 4. April d. Is., 
vormittags 10 Uhr 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
Thorn, den 14. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Zwangs versteigerung. 


Mittwoch, den 19. März, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich vor der Reſtauration des 

Herrn v. Rarezynsk i, Chornill, 

folgende dorthin zu ſchaffende Gegen⸗ 

ſtände: 


4 Pferde, 1 Kutichwagen, 
1Schreibſekretär mit Bock, 
1 Geldſchrank 


öffentlich verſteigern. 
Klug. Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentl, Versteigerung, 


Am Dienstag, den 18. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt Katharinenftr. 7 
1 Bierapparat, 1BiHard, 
1 altes Klavier und zwei 
TSophas 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 17. März 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


—— — 2 — — ꝛ—ꝓ—y———:— — — 
Unentbehrlich für Jedermann! 


-AÀ „Du 


Beabſichtige Übermorgen früh den erften Dampfer 
zu expedieren. 


Anmeldungen von Waren nehme entgegen. 


Johannes Jeck, Danzig, 
Flußdampferexpedition. 


Vertreter: Rudolf Asch, Thorn. 


=: 


zB a m m m m m 


Konkurswarenlager - Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 15115. 


Das vollſtändig ausgeſtattete Lager an feinen Damen: und 
Herren ⸗ Schuhwaren, zur Lisinski'ſchen Konkursmaſſe gehörig, 
wird zu bedeutend ermäßigten preiſen ausverkauft. 

Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 

Die Konkursmaſſenbeſtände im A. Slekmann'ſchen 
Konkurſe werden im Laden Schillerstraße 2 zu bedeutend herab- 
geſetzten aber feſten Preiſen ausverkauft. 

Es ſind in reicher Auswahl vorhanden: 

Papier- und Arbeitskörbe, Schlüſſelkörbe und puffs, 
Zeitungsſtänder und Mappen, Kindertiiche und Stühle, 
Kinderwagen u. puppenwagen, Korbftühle u. Blumen: 
tiſche, alle Sorten Bürſten. 


Der Konkorsverwalter Gustav Fehlauer, 
Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Febr. 1902: 810 Millionen Mark. 

Bankfonds n n n 1902: 267 ½ n " 

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135% der Jahres⸗Normal⸗ 
prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sutra We 2 . 


Schulſtraße Nr. 22,1, 


vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. 


Nähmaschinen 


hohe Anforderungen ſtellt, der wähle 
ſtets 


Stur mvogel 
J Deutſche Fahrradwerke 
Sturmvogel 
Gebrüder Grüttner 


Berlin-Halensee 33. 


VA 
ZIN 
Fahrradteile. 


— Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. 
Gesc Jer Erdbohrungen, Brunnenbaut,, Wasserleitung. 
u B 


este Referenzen 


Globus - Putzexztract 


Krone alle 
Putzmittel. 


50) Laut den Gutachten von 3 gerichtlich 
Avereideten Chemikern Ist 


 Globus-Putzextraet 


in seinen vorzüglichen Eigen- 
schaften 


unübertroffen! 


Rohmaterlal aus eigenen Bergwerken. 


Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig. 
Leere Fäſſer 


aller Art kauft 
Johs. Erdmann, Königs berg i. Pr. 


Ein einziger Kuss 


brachte ſchon manches Kind an den 
Rand des Grabes, ein einziger Kuß 
zerſtörte ſchon manches blühende, 
glückliche Familienleben, darum 
Kü 0 mich (geſetzl. geſch. 
US$ Nr 48731). 
bitte nur nach Gebrauch von 


Lial-Mundwasser 


in Wirkung und Geſchmack Neuzeit 
und Zukunft beberrſchend. 

Ja J. Toilette- und 

ia Kinder Salta i 
erfriſchend und reizlos, abſolut neus 
so 2 größter Reinigungskraft, 
angenehm ſchäumend, vorzüglichſtes 
Cosmeticum, bewirkt weiche, zarte 
Haut und hervorragend ſchönen Tein 
und 

Li „Tollette- und 

la Kinder-Creme 
bewährt als Cosmeticum für alle 
5 bei rauher, ſpröder 
Haut und Lipppen. 

Haupt = Depot: drogerie F. 

Weber, Breiteſtraße 26. 


Fahrräder und 


Einbeck. 
Katalog gratis. 


Pflege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält er- 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
iehungskraft, und hat ſich die nun 
feit 38 Jahren eingeführte unüber⸗ 
troſſene K. D. Wunderlich's, Hof- 
lieferant, Sahnpafta (Odontine) 3 mal 
prämtirt am meiften Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund angenehm erfriſcht, à 50 Big. 
bei Hugo Olaass, Seglerſtr, 22. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


E AAA ²˙ A IT var A 


Altstädt. Markt 8. 
Der Unterricht in der 


ißt eröffnet. 
Derſelbe wird von einer diplomirten 
Dame erteilt. 
Sprechſtunde täglich von 2—3 Uhr. 


Der Direktor. 
Meine Grundstücke (Miets⸗ 


häuſer, zu jedem Geſchäft geeignet, 
mit unkündbarer Hypothek, gute 
oder, 


zu verkaufen. Rehaag, 
Mittelſtraße Nr. 3. 


Destillation mit 
Ausschank 


in Thorn zu pachten S, 
Offerten unter 8. R. 54 poſt⸗ 
lagernd Bromberg. 


Eine gute Vertreiung 


können Herren, welche Wirte beſuchen, 
bekommen durch den Vertrieb unſeres 
vom Prüfungsausſchuß des deutſchen 
Gaſtwirts verbandes als das befte, ein- 
fachſte und bequemſte Bierleitungs⸗ 
Reinigungsmittel befundenen Präpa⸗ 
rats „Lamorini“, Reinigung geſchieht 
auf kaltem Wege, daher bei der be⸗ 
vorſtehenden warmen Witterung be⸗ 
ſonders gut einzuführen. Großartiger 
Maſſenartikel. Sehr hoher Verdienſt. 
Viele goldene Medaillen und Ehren⸗ 
preiſe. 

Eberenz & Müller, Frankfurt a./M. 
T0TCT0T0T0T0T0TTTT Dura 


Hagel! 


Sete Prämien! Nachſchuß ausge: 
loſſen! 


Die vaterländiſche Hagel⸗verſiche⸗ 
rnngs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, die 
nur zu feften Prämien verfichert, ſucht 
im Kreiſe Thorn tüchtige Vertreter. 

Bewerbungen ſind an die unter⸗ 
zeichnete General-Agentur zu richten. 

Poſen, im März 1902. 

Die General: Agentur 
Max Ozapski. 


30 Mk. wöchentliches Gehalt 


und mehr zahlen wir tüchtigen 5 
jed. Standes ohne Branchenkenntnis 
für den Vertrieb unſerer leicht ver⸗ 
käuflichen Artikel. 

Pötters & Grenzenbach, Hamburg. 


Penſ. u. aktive Beamte u. ſonſt. 
Privatleute, die ſich einen guten Neben⸗ 
verdienſt ſchaffen wollen, erhalten 
günſtigſte Bedingungen von einem 
Hamburger Zigarren⸗Engros-Haus. 
Offerten unter M. 8491 an Heinr. 
Eisler, Hamburg. 


Groſſiſten, welche ſich für einen 


0 Pf. Artikel 


intereſſieren, werden gebeten ihre Adr. 
unter Burenschmeilfeuer an 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. einzuſenden. 


Ein junger Schreiber 
per ſoſort geſucht durch 
Rehse, Gerichts vollzieher. 


22 Geſellen 
und 2 Zehrlinge 


verlangt 
J. Kasprzak, Schneidermeiſter, 
Culmerſtraße 22. 


Lehrlinge 


verlangt H. Patz, Klempnermeiſter. 


U Lauf bursche wird verlangt 
Baderſtraße 28, 1. 


Tichtige Putzarbeiterin 


ſucht per ſofort 
D. Henoch Nachfolger. 


Bettfedern- 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami, 


Eerechteſtraße 
30. 


Kurz vor den Feiertagen — 
Oſtern und Pfingſten — gehen 
die Aufträge in der Regel jo 
ahlreich ein, daß ich dann nicht 
h der Lage bin, alle rechtzeitig 
ausführen zu können. Ich bitte 
daher um möglichſt baldige Er- 
teilung derſelben. 


ruſſiſchen Sprache in 


Hierzu Beilage und Unterhaltungsblaf‘ 


The Berlitz School|Kopfränischer rd. 


Dienstag, den 18. März, 
abends 8½ Uhr 
Artus hof: ése 
ortrag 
des Hofſchauſpielers Caesar Beck, 
Berlin. 
Recitationen Gerh. Hauptmann 
Detl. v. Lilieneron zc. 


Der Vorſtand. 


Gustav Adolf-Zweig-Verein. 


Mittwoch, den 19. d. Mts., 
abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe 


Vortrag 


des Herrn Vikar Monsky aus 
Krems in Nieder - Oester- 
reich über: „die Los von Roms 
Bewegung in Oeſterreich.“ 
Geſänge des altſtädt. evangeliſchen 
Kirchenchores. 
Eintritt unentgeltlich. 


N 
Schützenhaus. 
Vom 30. März bis 8. April er. 


Sechs Dresdener Vorstellungen 


und Gaſtſpiel von 


Henriette Masson, 
Königl. Hofſchauſpielerin, 


Caesar Beck, 
Königl. Hofſchauſpieler. 


Tropfen Gift. 


Neu! Neu! 


Jugend freunde. 


Cyprienne. 
Renaissance. 


Glück im Winkel. 
Heenhände. 


Bons je 6 Stück Sperrſitz 12 Ml., 
6 Stück Saal 6 Mk., ganz beliebig an 
den Gaſtſpiel⸗Abenden zu tauſchen, von 
heute ab bei Herrn Duszyneki, 
Breiteſtraße. x 


Der Bon⸗Verkauf wird am 30. März 
geſchloſſen, und müſſen Kafienprelje | 
weſentlich höhere ſein. $ 


TANA 


Nenftädiiicher Markt 23: 


ein Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſowie die 


erſte Etage 
zu vermieten. Näheres durch 
Karl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 


Kleine Wohnung hat noch zu verm. 
F. Bettinger, TapezStrobandſtr. 7. 


2 elegant möbl. immer 


zu vermieten Culmerſtraße 12, II. 


Stadttheater in Sromberg, | 


Spielplan. 


Letzte Woche. 
Dienstag, 18. März: Unbeſtimmt. 
Mittwoch, 19. März: die Greftie 

des Aeſchylos. Re 
Donnerstag, 20. März, (Ur⸗Auf⸗ 

führung): Bei Hallers. Komödie 

von L. Malten⸗ Pütz. f 
Freitag, 21. März: Die Oreftie des U 

Aeſchnlos. 
Sonnabend, 22. März Kn kleinen 

preiſen): die verfuntene Glode. 

(Letztes Auftreten von Gertrud 

Jakobi) ; 
Sonntag 23. März, nachm.: Kauft. 

1. Abend. — Bis zur Heren- 
küche.) Abends: Gaſtſpiel von 

Johanna Schwedtelm: 

uft. (II. Adend. — Gretchen⸗ 
rama.) 
Schluß der Saifon. 


Mrchliche Nachrichten. 


mädchenſchule Mocker. 
Dienstag, 18. März. 
Abends 7½ Uhr: Paſſionsandacht. \ 
€ Ui * Det Heuers 
vang. Kirche zu Podgorje 
Mittwoch, 19. märz. f 
Abends ½8 Uhr: Paſſionsgontesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
$ 
4 


Verloren! 
Auf dem Wege vom Vittoria-Theater 
zur Breitenſtraße ift Freitag abend ein 
Simili-Haarpfeil Aal 

1 e eee Finder 
rd höflichſt gebeten, denſe f 
—— ——.— in Konditorei Row: k 
reiteſtraße 23 abzugeben. Br 


+ 


Beilage zu No. 65 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Deutſches Reich. 

Die Politik der Impotenz. Die 
mittlere Richtung in der Zollpolitik wird zu⸗ 
treffend verſpottet im „Vorwärts“ angeſichts der 
Vorkommniſſe in der Zolltarifkommiſſion. Die 
Politik der Mitte ſei im Grunde eine Politik der 
Impotenz und habe die deutſche Regierung jetzt 
in die Mitte zwiſchen den Parteien und In⸗ 
tereſſengruppen ſo eng eingekeilt, daß ſie 
kaum noch Atem holen könne. „Ihr 
„maßvoller“ Zollwucher, mit dem ſie noch 
Handelsverträge möglich zu machen hofft, wird 
von rechts und links gleichermaßen abgelehnt. 
Die Linke, die ernſthaft Handelsverträge will, be⸗ 
kämpft die hochſchutzzöllneriſche Tendenz des 
Entwurfs, während die Mehrheit des Parla⸗ 
ments und der Kommiſſion, die überhaupt keine 
Verträge, ſondern profitable Zollkriege wünſcht, 
die Regierungs⸗Zollpolitik der mittleren Linie 
mit einem geringſchätzigen Hohn behandelt, der 
ganz an die Zeiten des Junkerauſſtandes der 
Kanal⸗Rebellen erinnert. Die Regierung ſpricht 
ein über das andere Mal ihr „unannehmbar“. 
Die agrariſche Mehrheit, unter der Führung des 
Herrn von Wangenheim, pfeift auf die Er⸗ 
lärungen der Miniſter, fie nimmt fie gar 
nicht ernſt, und erhöht, unbekümmert um die 
entſchiedenſten Proteſte der Regierungs vertreter, 
jede Poſition ins Ungemeſſene. Die von den 
Agrariern errichtete Zollmauer wächſt in 
den Himmel, und der Zolltarif wird zu einer 
Karikatur der Hochſchutzzöllnerei, zu 
dem Entwurf einer abſoluten Grenzſperre.“ 

Die deutſche Studentenfahrt nach 
Paris, deren Zweck die Aufführung von 
Schillers „Räuber“ in deutſcher Sprache mit 
Unterſtützung einiger Berliner Hoſſchauſpieler iſt, 
beginnt ſich zu einer politiſchen Angelegenheit 
zu entwickeln. Franzöſiſche nationaliſtiſche Blätter 
haben bereits im abfälligen Sinne die öffentliche 
Auſmerkſamkeit auf die deutſche Studentenfahrt 
hingelenkt, die inmitten der franzöſiſchen Wahl⸗ 
periode unternommen werden ſoll, während dann 
die nationaliſtiſchen Wogen allem Anſcheine nach 
ſehr boch gehen werden. Der Reichskanzler 
Graf von Bülow hat, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
von unterrichteter Seite erfährt, in ſehr ent⸗ 
ſchiedener Weiſe von einem Unternehmen ab⸗ 
geraten, durch das die normalen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Ländern unter Umſtänden 
eine willkürliche Störung erfahren 
könnten. 


Kusland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Gegen den Drei bund haben die 
Tſchechen im öſterreichiſchen Reichsrat 
Front gemacht. Der Jungtſcheche Spozil ſprach 
deutſch, damit man ihn nur ja verſtehe. Er 
ſagte: Die alldeutſche Hetze werde von der 
deutſchen Regierung inſzeniert, ohne daß die 
öſterreichiſche Regierung dagegen auftrete, und doch 
find es die Ziele des alldeutfchen Verbandes, 
auf den Trümmern Oeſterreichs ein 
Alldeutſchland zu errichten von der 
Nordſee bis zur Adria, mit einem Sailer, 
einer Religion und einer Sprache, allerdings 
einem Kaiſer — nicht aus der Dynaſtie der 
Habsburger; es werde alles aufgeboten, da⸗ 
mit die Grenzen gegen Rußland ſtark befeſtigt 
ſeien, und doch lehre die Erfahrung, daß Rußland 
gegen Oeſterreich nie einen Krieg geſührt, ſondern 
vielmehr wiederholt für Oeſterreich und ſeine 
Dynaſtie als Retter aufgetreten ſei, deshalb ſei 
es unerklärlich, daß man ſich gerade gegen dieſes 
Reich wende, während auf der anderen Seite an 
der ganzen böhmiſchen Grenze gegen Deutſchland 
ſich unverantwortlicherweiſe nicht eine einzige 
Feftung befinde. 


die fremden Garniſonen in Tientſin kom man- 
dierenden 
Der deutſche Geſandte ſprach feine Be- 
reitwilligkeit aus, der Aufhebung der 
ausländiſchen Verwaltung der Stadt innerhalb 
angemeſſener Friſt zuzuſtimmen. 


Dienstag, den 18. März 1902. 


keinen Appell zeigt, legt man ihm ein Korallen⸗ 
halsband (von ſtachligen Holzkugeln)an, nimmt 
ihn an eine lange Leine, läßt ihn vorauslaufen 
und ermuntert ihn durch Ruf oder Pfiff zu ſich 
heranzukommen. Im Weigerungsfalle zieht man 
ſachte an der Leine und wiederholt dieſe Lektionen, 


Generalen vorzulegen. 


Bartenflein, 15. März. Am 5., 6. und 7. 
Juli cr. findet in Bartenſtein das 16. Turnfeſt 
des Kreiſes I der deutſchen Turnerſchaft, umfaſſend 
die Vereine der Provinzen Oft- und Weſtpreußen 
und des Regierungsbezüks Bromberg, ſtatt. Es 
ift dies zugleich eine Erinnerungsfeier an das vor 
25 Jahren ebendaſelbſt begangene Kreisturnfeſt. 

Königsberg, 15. März. In der Schule 
plötzlich irre geworden iſt am Mittwoch 
mittag kurz vor Schluß des Unterrichts das 13- 
jährige Mädchen Eliſe Kasper, die Tochter eines 
dem Oberhaberberg wohnenden Arbeiters, 
welche die dritte Klaſſe der 10. Mädchenvolks⸗ 
ſchule beſuchte. — 
verordneten⸗Nachwahl in der 3. Ab⸗ 
teilung wurden der Sozialdemokrat Linde gegen 
den Kandidaten der vereinigten Bürgen parteien 
Klempnermeiſter Steyl und der Kaufmann Fiſcher, 
Kandidat der Bürgerparteien, gegen den Tiſchler 
Groke mit einer Stimme Mehrheit gewählt. In 
der Stadtverordnetenverſammlung haben fortan 
5 Sozialdemokraten 
Donnerstag abend wurde vor dem Königsthore, 
an einem Baume hängend, die Leiche 
des Arbeiters Emil Roſenbaum aufgefunden. 

Inowrazlaw, 15. März. Infolge nicht ge⸗ 
nügender Anwendung von 
ſtießen am 28. Oktober v. Js. ein Rüben- 
zug und ein Sonderzug zwiſchen Glembocki 
und Skotniki zuſammen; beide Lokomotiven ſowie 
ein Salonwagen wurden ſtark beſchädigt und aus 
dem Geleiſe geſchleudert. Ein Heizer erlitt einen 
Beinbruch, ein Bremſer ſtarke Quetſchungen und 
der Arzt Stankowski einen Schädelbruch. St. 
lag über vier Monate ſchwerkrank darnieder und 
hat nach Anſicht der behandelnden Aerzte 80 
Prozent ſeiner Erwerbsfähigkeit eingebüßt. Wegen 
Gefährdung eines Eiſenbahntransportes wurde nun 
von der hieſigen Strafkammer der Lokomotiv⸗ 
führer Kajewski zu drei Monaten Gefängnis ver⸗ 


bis der Hund zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
Folgſamkeit beſſer für ihn iſt. 
Briefkaſten der Redaktion. 

G. 5. in M. Ihre Schätzung iſt ziemlich 
richtig. Der Zar aller Reußen herrſcht über den 
ſiebenten Teil des Feſtlandes der Erdoberfläche 
und über den einunzwanzigſten Teil der Geſamt⸗ 
oberfläche der Erde. Mehr als zweihundert 
Millionen Menſchen nennen ihn Herr und ſtehen 
unter ſeiner abſoluten Herrſchaft. In Rußland 
wird durchſchnittlich jede achte Stunde ein Kind 
geboren und jede elfte Stunde findet ein Todes⸗ 
fall ſtatt. Nach dem Maßſtabe der jetzigen 
Zevölkerungszunahme im ruſſiſchen Reiche wird 
ſich die Bevölkerungsziffer daſelbſt in ca. 60 
Jahren verdoppelt haben. 


Proninzielles. 


Bei der geſtrigen Stadt⸗ 


Gemeinnütziges. 

Gegen die Vergeßlichkeit. Herr 
Dr. R. in Berlin hat ein Stubenmädchen, willig, 
fleißig, gehorſam, klug und gut, er iſt ſehr zu⸗ 
frieden mit Marie und ſeine Frau Gemahlin 
nicht minder. Aber Marie iſt vergeßlich. Hat 
ſie den Tiſch gedeckt, das Eſſen angerichtet, ſo 
ſtellt ſich bei der Mahlzeit ſtets heraus, daß 
irgend eine Kleinigkeit fehlt. Bald fehlt das 
Salz, bald das Brod, und regelmäßig muß bei 
Tiſche geklingelt werden, damit das Fehlende 
gebracht wird. Der Hausherr hat nun Marie 
thon Dutzende von Malen ermahnt, vor Beginn 
des Eſſens immer noch einmal nachzusehen, ob 
alles in Ordnung ſei, es hat aber nichts geholſen, 
Marie verfällt wieder in die alten Sünden. Vor 
einiger Zeit nun ſitzt das Ehepaar bei Tiſch, da 
klingelt es wieder. Marie eilt in das Speiſe⸗ 
zimmer. „Marie“, ſagte Dr. R., „hole doch 
einmal die große Stehleiter vom Boden herunter 
und bringe ſie hier herein!“ Marie, die eben 
auch beim Eſſen geweſen iſt, räſonniert im 
Innern nicht ſchlecht, klettert aber Drei Treppen 
hoch, die ſchwere Stehleiter herunter zu holen. 


Sitz und Stimme. — 


Vorſichtsmaßregeln 


Kleine Chronik, 

* Hundedreſſur. 
Hundes bewegt ſich nicht in dem Rahmen einer 
ſtrengen einheitlichen Erziehungsmethode, ſondern 
muß dem A Se des Hundes angepaßt 
e 
Ruhe und ernſtem Ausdruck zur Anwendung ge⸗ 
langen, die Peitſche ſoll in Ausnahmefällen zur 
Aktion kommen. Mit der Dreſſur wird begonnen, 
wenn der Hund ungeſähr 6 Monate alt iſt und 
zwar zuerſt mit Stubenreinheit und Appell oder 
Gehorſam. Je früher man einem jungen Hund 
Gehorſam beibringt, deſto folgſamer wird er 
werden. Dem Hunde wird ein beſtimmtes Lager 
angewieſen, womöglich in einem Raume, in dem 
ſich wenig Gegenſtände befinden, unter denen ſich 
der Hund verſtecken kann. 
ſelben ſich frei bewegen und ruft ihn dann mit 
ſeinem Namen und den Worten „Hierher“ zu 
ſich. Giebt der Hund dem Zuruf keine Folge 
ſo ſucht man ihn mit Gebärden und Schmeicheln 
zu ſich heranzulocken. 
Hund auf ein beſtimmtes Zeichen, dem jedesmal 
das Wort „Hierher“ ſolgt, ein. Folgt der Hund 
dieſen Anweiſungen, ſo lobe man ihn durch 
freundliche ermunternde Worte und Streicheln. 
Diele Lektion muß oft und ohne Beimiſchung 
eines anderen Zuſpruchs oder einer anderen 
wiederholt 
Hunde vollſtändig begriffen wird. Aeltere Hunde, 


Nach zehn Minuten erſcheint ſie keuchend vor 
Anſtrengung mit der Stehleiter. „So“, ſagt 
Dr. R., „nun ſtelle ſie neben den Tiſch und 
ſteige einmal hinauf!“ Marie ſchüttelte den 
Kopf und kletterte auf die Leiter. Als ſie oben 
angelangt iſt, ſagt Dr. R. ſo ganz gemütlich: 
„Marie, Du kannſt ja jetzt beſſer und mehr 
ſehen, als meine Frau und ich. Sieh' mal, ob 
Du von oben das Salz auf dem Tiſche ſtehen 
ſiehſt. Wir konnten es beide nicht finden!“ 
Seitdem ſoll Marie ihre Vergeßlichkeit ziemlich 
abgelegt haben. 


Die Dreſſur eines 


Dreſſur⸗Lektionen müſſen mit 


Standesamt Thorn. 
Vom 9.—15. März 1902 ſind gemeldet: 

a. als geboren. 1. Sohn dem Baugewerks⸗ 
meiſter Hugo Scheidler. 2. Sohn dem Sattler Alexander 
Makowski. 3. Tochter dem Platzaufſeher Hermann 
Framke. 4. Sohn dem Vizefeldwebel Guſtav Zinnert. 
5. Sohn dem Hauptzollamtsdiener Friedrich Schreiber. 
6. Tochter dem Schiffsführer Hermann Liedtke. 7. Sohn 
dem Arbeiter Friedrich Mielke. 8. Sohn dem Muſiker 
Maximilian Roſe. 9. Tochter dem Arbeiter Franz 
Pietrowski. 10. Tochter dem Kirchhofsgärtner Karl 
Wandelt. 11. Sohn dem Königlichen Hauptzollamts⸗ 
Aſſiſftenten Georg Grüll. 12. Sohn dem Kaufmann 
und Eigentümer Valentin Smueinskl. 13. Sohn dem 
Gerichtsdiener Friedrich Jaekel. 14. Sohn dem Arbeiter 
Wladislaus Genfidi. 15. Sohn dem Maurergeſellen 
Franz Wisniewski. 16. Sohn dem Schlffsgehilfen 
Andreas Dzingelewski. 17. Sohn dem Eiſenbahn⸗ 
Hilfsbremſer Franz Zarodkewiez. 18. Tochter dem 
Königlichen Feuerwerksleutnant beim Artillerie-Depot 
Paul Lieſong. 19. Tochter dem Landwirt Robert 
Salewski. 20. Tochter dem Beſitzer Michael Hinz. 21. 


Hier läßt man den⸗ 


Später übt man den 


werden, bis ſie vom 


Fußartl-Megt. Nr. 11 Franz Walker⸗Mocker und Julianne 
Jander geb. Kruczkowski. 5. Sergeant im Pionſer⸗Batl. 
Nr. 17 Guſtav Haeuſeler und Clara Lieſe, beide Berlin. 
6. Handarbeiter Hermann Kummer⸗Milgau und Dorothea 
Keck⸗Merſeburg. 7. Landwirt Johann Kreklau⸗Wilhelms⸗ 
mark und Emma Lange Groß Wudſchin. 8. Arbeiter 
Auguft Altenburg⸗Argenau und Henriette Ruth - Jurek. 
9. Arbeiter Wilhelm Krönke⸗Groß Ruſſoſchin und Hulda 
Drews⸗Sobbowitz. 10. Zigarrenmacher Friedrich Eichardt 
und Anna Köhler, beide Witzenhauſen. 11. prakt. Arzt 
Dr. Leo Prager und Roja Wagner⸗Krotoſchin. 12. Maurer⸗ 
geſelle Paul Wiſchniewski⸗Neuſtettin und Pauline Meyer⸗ 
Stibboborn. 13. Schneidemüller Johann Soback und 
Anna Paulo, beide Weißwaſſer. 14. Dienſtknecht Wilhelm 
Lucke und Witwe Sophie Pohlmann geb. Kranz, beide 
Barnewig. 15. Bergarbeiter und Hausbeſitzer Friedrich 
Sachſe⸗Seeben und Caroline Arndt⸗Gutenberg. 16. Elet- 
trizitätswerkarbeiter Hermann Schulze⸗Greppin und Marie 


Tarre » Halle, 17. Arbeiter Ludwig Reifſchläger und 


Auguſte Naß, beide Laſſan. 18. Fabrikarbeiter Albert 
Frenzel und Bertha Pohland, beide Untergreißlau. 
19. Glasarbeiter Albert Graßhoff ⸗Fermersleben und 
Martha Jaenecke⸗Salbke. 20. Schneider Heinrich Kühl⸗ 
horn ⸗ Berlin und Elfe Müller Rixdorf! 21. Arbeiter 
Adolf Herrmann und Laura Perl, beide Moder. 22. Mug- 
ketier jetzt Bauarbeiter Fritz Thiele - Ermlig und Anna 
Stolle⸗Röglitz. 25. Handarbeiter Franz Richter⸗Wehlitz 
und Friederike Winkler ⸗Zwochau. 24. Malergehilfe 
Wladislaus Blazejewiez⸗Mocker und Valeska Domanek. 
25. Tiſchler Karl Bollmann⸗Veckenſtedt und Luiſe Winkler⸗ 
Langeln. 26. Oberkellner Oskar Bekuhrs und Minna 
Baier, beide Halberſtadt. 27. Arbeiter Franz Reuter und 
Marie Höpfner, beide Merlitz. 

d. ehelich verbunden ſind: 1. Maler⸗ 
meiſter Franz Schiller mit Hedwig Wyſockl. 2. Zeug⸗ 
feldwebel Ernſt Beneditz⸗ Bromberg mit Bertha Boehlke. 
3. Vizefeldwebel im Inft.⸗Regt. 61 Georg Scholz mit 
Hulda Schilke. 

Handels-Nachrichten. 
Amtliche Notierungen der Danziger Börſe 
vom 15. März 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion ujancenäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 777 Gr. 183 Mk. 
inländiſch bunt 766 Gr. 176 Mk. 


Gerſte: inländiſch große 662—668 Gr. 126—128 Mi. ` 


Erbſen: inländiſch weiße 150-160 Mk. 
Hafer: inländiſcher 145 — 151 Mk. 
Ro 1 5 cker per 50 Kilogramm. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahrwa cs 
6,05 Mk. inkl. Sack Geld. 


Amtlicher Handelskammer bericht. 
Bromberg, 15. März. 

Weizen 173—176 Mk., abfallende blauſpitzige Qual ait 
unter Notiz, feinfte über Notiz. — Roggen, geſunde Qualiſck 
146—153 Mk. — Gerſte nach Qualität 120— 125 Mk., 
gute Brauware 126—132 Mk. — Erbſen Furterware 
135—145 Mk., Kochware 180—185 Mk. — Hafer 
140 bis 142 Mk., feinſter über Notiz. 

Hamburg, 19. März. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per März 30%, per Mai 31, per September 
32, per Dezember 32¼. Umſatz 1500 Sack. 

Hamburg, 15. März. Zuckermarkt. (Vormit⸗ 
tagsbericht.) Rüden⸗Rotßzucker I. Produkt Baſis 88% Mens 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per März 
6,27¼, pr. April 6,37¼, per Mal 6,45, pr. Auguſt 6,75, 
per Oktober 7,10, per Dezember 7,22 ½. 


Hamburg, 15. März. Rüböl ſtill, loko 57, 
Petrokum ruhig. Standard white lolo 6,55. 
Magdeburg, 15. März Zuckerbericht. Korn ⸗ 


zucker, 88% ohne Sack 7,40 — 7,75. Nachprodukte 75% 
ohne Sack 5,40—5,60. Stimmung: Matt. Kriftall⸗ 


zucker J. mit Sack 27,95. Brodraffinade I. ohne Faß 28,29, 


Gemahlene Raffinade mit Sack 27,95. Gemahlene Mehlis 
mit Sad 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produit 
Tranfito f. a. B. Hamburg per März 6,27½ Gd., 
6,35 Br., per April 6,37½ bez., 6,40 Br., per Mat 
6,50 bez., 6,52 Br., per Auguſt 6,75 bez., 6,77½ 
Br., per Okt.⸗Dez. 7,17½ Gd., 7,22½ Br. 


Städtiſcher Jentralviehhof. 


50 M. — Schafe. a) 58 bis 61 M., b) 49 bis 55 
Mark, c) 43 bis 48 M., i i 
— Mk. Schweine. a) 62 bis — M., 


Alles per Tonne von 1000 Mitogramım. - 
Tendenz: ih 


China. 


Zur Rückgabe von Tientſin andie 
Chineſen. Die „Times“ melden aus Peking 
vom 13. März: Heute hat hier eine Ver⸗ 
ſammlung der Geſandten Englands, 
Frankreichs, Deutſchlands, Italiens, 
Japans und Rußlands ſtattgefunden, 
deren Vertreter die proviſoriſche Verwaltung von 
Tientſin bilden. Man wollte die Antwort in 
Erwägung ziehen, welche auf die Depeſche des 
chineſiſchen Auswärtigen Amtes erteilt werden 

ſoll, in der dieſes wegen Aufhebung der aus⸗ 
ländiſchen Verwaltung der Stadt anfragt. Die zu forſches Ziehen, um den Hund nicht ängſtlich 
Geſandten waren aber außer ſtande, ſich zu machen. Jedem Ruck mit der Leine muß 
über die Art der Wiederübergabe zul das Wort „Hierher“, „So recht, mein Hund“, 
entſcheiden, und beſchloſſen, die Frage den | folgen. Wenn der Hund im Freien ebenfalls 


die in der Jugend verwahrloſt wurden, zeigen 
nicht immer den guten Willen, den Anforderungen 
dez Lehrmeiſters zu genügen und in ſolchen 
Fällen muß man zu Gewaltmaßregeln greifen. 
Man nimmt den Hund an eine Leine, die am 
Ringe des Halsbandes befeſtigt wird. Dieſe 
führt man durch einen in den Fußboden ge- 
ſchraubten eiſernen Ring und ruft den Hund mit 
dem Worte „Hierher“ zu ſich heran. Giebt er 
dieſem Zuruf kein Folge, fo zieht man ihn mittelſt 
der Leine unter fortwährendem „Hierher“ ſachte 
und allmählich näher an ſich. Man vermeide ein 


Tochter dem Schiffsgehilfen Alexander Lowitki. 22. 
Sohn dem Königlichen Bahnmeiſter Heinrich Witte. 59 M 
b. als geftorben. 1. Klara Kiſelewski, 
Mon. 2. Rudolph Luedtke, 11 Tage. 3. 
Winiewski, 27 Tage. 4. Mühlenpächter Guſta alzer, 
52½ Jahre. 5. Bernhard Kiſelewski, 1ſ½ Mon. 6. 
Schmiedemeiſter Felix Siewert, 603/4 Jahre. 7. Ober⸗ 
roßarzt a. D. Karl Schmidt, 61 ¼ Jahre. 8. Martha 
Schulz, 3½/ Mon. 9. Alfred Volgmann, 1½¼ Jahre. 
10. Gertrud Hauff, 4½ Mon. II. Korbmachermeiſter 
Ignatz Modniewski, 801/1 Jahre. 12. Friedrich Jaekel, 
2 Tage. 13. Bäckermeiſterfrau Thereſe Ulbricht geb. 
Mueller, 80%, Jahre. 14. Arbeiter Lorenz Frieſe aus 
Ih nintoteo; 56 Jahre. 15. Hertha Mantey aus Noſſek, 
on. 5 


0. ‚un ehelichen Aufgebot: 1. Kaufmann 
Paul Ficht⸗Stettin und Marie Sielmann geb. Ostermann. 
2. Schutzmann Max Schlieske und Ida Müller beide 
Berlin. 3. Landwirtſchaftlicher Arbeiter Carl Schmidt 
und Emma Graßhoff, beide Halberſtadt. . Sergeaul im 


ee e T, 


Bekanntmachung. 
Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


Kranſtenhaus- Abonnement. 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen na folgen: 

Eine jede im Stadtbezirk wohnende oder daſelbſt Gemeinde⸗ 
ſteuer zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei 
Mark“ auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und 
Verpflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 5 

Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich in eigenem Namen 
für den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
3 vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

$ La. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Be⸗ 
handlung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln 
außerhalb des Kranken hauſes. a 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahingehen, eine ein⸗ 
gekaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme ⸗ Antrag. 

2. Die Anmeldung zur Teilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, 
der eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an 
die Krankenhauskaſſe den Einkauf⸗Schein auf das Kalenderjahr aushändigt, 
womit der Vertrag geſchloſſen iſt. 

§ 3. Die Dienjtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bebienter, Acker⸗Knecht uſw. 
angemeldet. Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, 
vielmehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere 
Dienſtboten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle 
zu dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für fie Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von 
einer anderen Art treten. 

4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der Anmel⸗ 
dung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. 

Für die im Laufe eines Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten 
muß dennoch der ganze Jahresbeitrag von drei Mark bezahlt werden. 


Breiteſtraße 14 
iſt per 1. Oktober zu vermieten: 
ein Laden, 


in dem feit circa. 15 Jahren ein 
Wäſchegeſchäft betrieben wurde, 
2) eine herrſchaftliche Wohnung 


II. Etage. 
A. Kirschstein. 


Wilhelmsplatz 4, II. Etage, 


7 Zimmer mit Nebengelaß, zum 
1. April oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres bei Dr. Saft, Wilhelmsplaß 4, 


Kleine Wohnung zu verm. 


Strobandſtraße 12. Witt. 
Stube, Rab., Küche, z. vernt. 
1 Wohn., Coppernicusſtraße 24. 


Altstadt. Markt 29 
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Korpulenz, Fettleibigkeit verſchwinde⸗ 
bei Gebrauch von Laarmann's Entt 
fettungsthee mit naturgemäßer An⸗ 
wendung. Streng reell, kein Schwindel. 
Beftandteile auf dem Packet angegeben. 
Quantität Nr. 1=3 Mk., Nr. 2=5 
Mk, bei beſonders ſtarker Korpulenz 
Nr. 3=7 Mk. Nachnahme oder Poft- 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 
Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Gustav Laarmann, Herford 109. 


Voss'ſches Vogel- 
mit der „Schwalbe fitter 


für alle vogelarten erprobte Miſchungen, 
100 fach prämiirt, in den meiſten zoo⸗ 
logiſchen Gärten im Gebrauch, iſt das 


58558 

beſte und äkteſſe Hutter E 73 M 
in verfiegelten Padeten S ; 8 A 

zu Originalpreiſen in ſtets frischer 7 ETE ` . . > FN 


F & =) |Xerrschaftliche Wohnung 
e BOIA E N 6 
ther ings Peysin Essenz y 


ſtraße 1 und Breiteſtraße. 
Illustrierte Preislifte über Vögel, | g 
8 Heiligegeiſtſtraße 7. 
2 nach Vorſchrift vom Geh.-Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen kurzer Zeit 
e odbrennen, Magenverſchleimung, 
C h am 0 it 4 st ein E, 5 auungebeſchwerden © Trinken, und ijt gan banken . — Mädchen Kellerwohnung 


Käfige und Aquarien verſendet gratis 
Guſtav Voh, Hoflieferant, Köln am |F 
Rhei 
Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht aboemeldet werden, gilt das die infol lei t, Hyſterie und ähnlichen Zuftänden an nerböfer 
Vertragsverhältnis als ſtillſchwelgend für das nächſte Jahr verlängert und iu Smpfebten, bie ee jenen 725 3 M., ½ Fl. 1,50 We. 


hein. 
3 2 M wa 2 
ee rg ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrags für dasſelbe Backofenfliesen rg: 8 Grüne Apotheke, OR ig che 16; 


9 — theken und Drogenhandlungen, o 
§ 5. Wird ein Eingefaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe uſw.)) F 55 Mienerlagen in e Pepfin-Eſſenz. ua Schillerſtraße 8 
der Krankenhauspflege bedürftig, jo ift: dies unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ emfiehlt in bekannt guter Qualität —— eine herrſchaftliche wohnung II. 


Dy res s — N $ > ift 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathaufe) an- i : Chorn: Sämmtliche wporgeten. Moder: Schwanen⸗Apotheke |! 
zuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Auf ahme in das Kranken⸗ Gustav Acker mann, ee eee ee - 4125 Ne 1 1. 9 Ka 
. ertellt. In Notfällen ift ſowohl der leitende Arzt, als auch die vor = Fernſprecher 9. 1. April zu Meere Näheres 


ehende Diakonis berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das FFC E ERER W̃ run 9 Iſt das a 15 75 1370 fronte er Herren Lissack & Wolf. x 
Å d t e Ankerfreund, 5 7 
3 Vierapparate Warnung! ss ins mitteilte daß er in einem Geſchäft pisete. 24: 1 Wohn. v. 4 Zim. 2 


dieb Acht! ponki verianttwiri. 


Es bleibt doch wahr: 


und = 

H alt W ht! Die besten Zuthaten 

0 a JJ TEE U IR 

C sind die billigsten! 

r ²BV;; ð v ðꝛ˙ ] ⁰ T 

Darum, Ihr Hausfrauen, verlangt nur: 
Mohair - Schutz-Borde „Primissima“ mit Aufdruck: „Vorwerk 
Wollene Schutz-Borde 5 ss „Vorwerk“ 
chweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“! 


Kragen -Einlage, speziell „Practica“ m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“ 


Die Marke „VORWERK“ verbürgt eine unerreichte Qualität und 
Zweckdienlichkeit der Fabrikate. 


Jedes bessere Geschäft führt die vorwerk'schen Fabrikate. 


1 Wohnung 80 Thaler, 


* 


Krankenhaus zu veranlaſſen. 
auf die Frage nach Anker Pain - Expeller dennoch unechtes Zeug er- e 


Die Herrſchaften ſind verpflichtet, die erkrankten Dienftboten 
nach dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittels eines 
i 15 $ Í be und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf b. Bauunterneh. Thoker, Grabenſtr. 16. 
ein 2 leitiger mit Tuten helleichen 2 er 522 da fte 8 edien u 5 9 u nb He ehen eingeſteckte Prä- 


Korbes verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe 
zu zahlen. 

1,40X0,65 m Hafer oben ein 2leitiger t zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme ver⸗ i 

NNE. eee nD eee ee kate. ne et A im reellen geſchäftlichen Elisabethstr. 16, 1. kt., 8 


1,65 40,70 m Fäſſer oben, ein Zleitiger R n ze icht nur ſtets ausdrückli ijt ein geräumig helles Vorderzimmer, 
mit Majolikaſäule, Kellerapparat, find | a Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nich ft ch 


3 u - mite en en bei der Ortskranken⸗Kaſſe beantragt ſehr preiswert zu verkaufen. rE > „Anker⸗Pain⸗Expeller“ IE. zu Geſchäftszw. eign., z. 1. 4. zu verm. 

und durch Letztere bew ein muß. et Zus i. pr. ; ichte genau anſehen und nicht m üÄB o 
r n ES ee ne een 

mn!!! ͤ ee A Pi zu oferte- Sabritmarte „Anker“ überzeugt hat. Für fein «tes Woh EA UNEA 4 
a n 9 e . und i 
b) § 3 der Abonnements - Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf ; Gerd kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen. un 2 


Fabrik L. Herrmann & Oo, echt it nur das Original Präparat, der „Anter⸗Pain⸗ Bromberger vorſtadt, Schulſtr. 10712 


RR ; Beriia, Neue Promenade Nr. 5, Expeller“! Alſo Vorſicht beim Einkauf! ; von 6 Zimmern u. Zubehör, Pferde⸗ 
doch ift bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnements⸗ ire F 3 EP ’ t = 
es Faen aa Fra ra ae ar pis — rary ee eee red F. Ad. Richter & Cie. in Rudolftadt, Thüringen. ; 10 Ln atai ſofort od. jpäter í 
namhaft zu machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des i nme 2 E 
Einkaufs des geſamten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals Jer r mid torier F ter IET G. Soppart, Bańejtrae 17. 


Versand frei, mehrwöchentliche i 
Probe, gegen baar oder Raten In unſerem HaufeBromberge: n. 
von 15 M. monatlich an ohne — ne e, I. Etage ift eine 5 


— — erikani | „Stärke errschaftl. Wohnung > 
Stoffe Amerikanische Slanz-S | Zubehr an 8. von Fran — H 


4 nk 
zum Pliffieren in Fächerfalten werden N Fritz Schulz A er ab 10 ee 


Deutſchen Handelsgeſetzbuchs zuftehenden Rechte (— auf ſechs⸗ 
wöchigen Gehalt und Unterhalt im Falle unverjchuldeter Krant- 


D M 2 1 jeden Mittwoch nach Berlin geſandt y 
Abteilung für Armenſachen. Kraße 1, 1 Treppe. $ 5 bit i - 
u agen u. P ii er 15 ; Dieſe bis jetzt unübertroffene Stä ha verm x . 30 TH 1 4 | 
M Ausſchl u. Pliſſie angenomm en i rie t Í $ fe & 


ſich ganz außerordentlich bewährt; fie enthält = 7 
Butter 5 — guten Gelingen erforderlichen Sub- Möbliertes Simmer 5 
0 ſtanzen in dem richtigen Verhältnis, jo daß f nebſt Kabinet zu vermieten | 
F. Büchner’s Molkerei, Schwetz a. W. | die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte in. Der vielen Nach⸗ Culmerſtraße 22. 
ſtellt unter Aufſicht des hie). Rabbinats ahmungen halber beachte man obiges Fabritzrichen (Globus), das a - - — 
und unter perſönl. Kontrole des Herrn Packet aufged uckt ift. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben in fait Ein gut möbl. Zimmer 


Kantors Kulikow für die jüdiſchen allen Rolonialwaren-, Drogen- und Seifenhandlungen. vom 1. April ev. ſogl. billig zu verm. 7 
Dfterfeiertage loſchere Butter her Zu eee ee in der Geſchäftsſt. d. Zig. i 


von Teilnehmern an dem zuj sämtliche Lieferanten und Gand: 
Oſtern d. Is. hierſelbſt zu er- werker, welche noch Forderungen an 


N Iſtädtiſche Kaſſen haben, werden erjucht 
Ae e a Prä die Rechnungen ungeſäumt, ſpäteſtens 
parauden⸗ urſus werden aber bis zum J. April 1902 ein- 


auch ſernerhin von der unter- reichen zu wollen. 


i Schu tati nt- ei verſpäteter Einreichung von 
ar aii Bios beputation ent R e binfte fich a. Erledi⸗ Ta hi 8 aa r 
dt; j gung gleichfalls verzögern, auch wird unter Nachnahme. Beſtellu 4 Fi * 
Thorn, den 12. März 1902. alsdann der vertrags mäßig feige bis zum 1. April erbeten. E U . E N b 1 h N⸗ Rs a h r p f R tt. 15 
Die Schuldeputation. Abang von der Forderung bewirkt | ——— i r Gültig vom 1. Oktober 1901 ab 
werden. P ch . . 
Bekanntmachung. "per magiſtrat. = lahme L ka Abgehende Züge. Ankommende Züge. 
i `; 8 frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. Richtung Bromberg. Richtung Bromberg. 
Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in & z ichi Ab an an an an Ab ab ab ab an 
Diet im Jagen 70, dicht an dem öbler Räbmaſchinen Thorn Bromberg Berlin Danzig Königsber Königsberg Danzig Berlin Bromberg Thorn 
feſten Lehmliesweg nach Schloß Birglau Ningſch iffchen 5.18 V. 6.09 V 11.31 V. 9.48 h. 12.31 N. 4.0 N. TION. 2.27 N 11. 7 N. 12.17 8 
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tanten gefälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗ 1 tin ngeia ä Reparaturen ſauber und billig. \ d ; Richtung Pojen. Richtung Pofen. 
serwaltung wenden. e eae :  S on „ on | a 
* 3 N i reslau er ojen 
Thorn, den 2 je Fay's ächte Sodener 6000 Mark 65 8. 2 6 8. 285 K. f. Tom | am. 1130 f. 40 . 26 8. 553 8 
Der ag at. Mineral Pastillen. egen Hypothekariſche Sicherheit per] 11.47 V. 2 35 N. — 5.20 N. 6.36 V. 5 5 = 33 B. 9. s 
7 ofort geſucht. Offerten unter O. 12 12.51 N. 3.12 N. 7.25 N. 7.38 N. — 6.24 B. — 10.108. 1.40 K. 
Die Wirkung Ist eine ganz vorzügliche. ” ie äftsftelle d Ztg. 3.28 N. 6.36 N. 5.25 V. 9.34 N. (b. Guben) L. Z. 8.45 V. 1.08 N. 3.05 N. 
Folgende Der angesammelte Schleim bei Erkrank- 4.46.9 B. 6.46 N. 10.55 N 11.05 8 9.35 B. n 3 i = — y 
; r r e ar r a E O ; 55 R = a $ 1 : 
Bekanntmachung. stung e r TUE can sum doe | Tom. ee Lan OR 1048 K. 
Der nächſte Kurfus zur Ausbildung 57 w Richtung Infterburg. 
von Lehrſchmiedemeiſtern an der We e . Í } Richtung Infterburg. Ab ab a a ab an 
Sehrichmiede zu sn Ae s be⸗ e Ab an an an au Königsb. Memel Inſterburg Strasburg Thorn 
unt am Montag, den 2. Juni d. Js. dundenem Chlor den inner- P Tho rn Strasburg Inſterburg Memel 17 7.30 N.) 2.49 N. TEN — 5.07 8, 
3 85 zu 5 55 sr den lichen Gebrauch der Salzsäure, An u ea 1.12 V. i 8.06 A 975 E 1 = p = erster sig u 1 1855 4 N 
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ird hi i /4 >, Richtung \ $ 
wird hiermit veröffentlicht. . f 
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Thorner Olldeutſchen Zeitung. 


| Dienstag, den 18. März. 


1902. 


der goldene Käfig. 
Original-Roman von Julius Keller. 
u 


(86. Fortſetzung.) 

„Erregen Sie ſich nicht noch mehr,“ bat Gottfried drin⸗ 
gend, „erzählen Sie weiter ... Auf welche Weiſe gelangte 
Bolten zu einer ſolch unumſchränkten Gewalt über Sie?“ 

„Wodurch? ... Durch feine Grauſamkeit und Tücken. 
Können Sie ſich nicht erklären, mein Herr, ie ſich ſchon nach 
wenigen Tagen in mir das Gewiſſen regte, daß ich begann, 
einzuſehen, welche That ich begangen? Damals vermochte 
ich noch, mich zu betäuben und durch die Vorſpiegelung des 
Glückes, welches meiner harrte, die Reue zeitweiſe zu ver⸗ 
ſcheuc en. Von den Tagen an aber, als ich diefe Räume 
betrat, hatte ich keinen ruhigen Augenblick mehr! ... Der 
von mir begangene Pen iſt ein ſchweres Verbrechen. Die 
Scham über das, was ich gethan, brennt heiß in meiner 
Bruſt! . . . Das wußte Bolten und darauf gründete er 
ſeine Herrſchaft. Er verſtand es, mich einzuſchüchtern. Wenn 
ich mich zum Widerſtande gegen ihn aufraffen wollte, wußte 
er mich an der rechten Stelle zu packen! — Er malte mir 
aus, daß meine Frau, meine Schwiegereltern mich verachten 
würden, wenn ſie von dem Betrug hörten, welchen ich aus⸗ 
geführt — denn ich war ja doch immer der Betrüger! —, 
was Martha leiden würde, wenn man mich, ihren Gatten, 
den Vater ihres Kindes, ins Zuchthaus ſteckte! Und dann: 


die Unterredungen, welche zwiſchen mir und ihm ſtattgefun⸗ 


den, hatte Niemand gehört.. ſtets waren wir ohne Zeugen 
penden . .. Mit größter Seelenruhe theilte er mir in Dro- 
hender Weiſe mit, daß er die Sache ſtets ſo darſtellen werde, 
daß er der Verſührte geweſen fei, daß ich ihn verleitet habe, 
fich zu dem Betruge herzugeben — und dergleichen mehr! . . 


Sie kennen ihn ja und werden ſic ſelbſt das Bild vervoll⸗ 


ſtändigen können ... Er hat mich bis zum Wahnſinn ge- 
quält — das Maß iſt voll!“ - 

„Und wie verhält es fih mit jenem Todtenſchein, der 
Ihrer Frau zugeſtellt wurde?“ 

„Ich hatte bis vor Kurzem keine nn von dieſer 
Schurferei! War doch der Fandel der a faſt der einzige 
Beweggrund, welcher mich damals verleitete, auf den Betrug 
einzugehen, die heiße Sehnſucht nach einer Wiedervereinigung 
mit meinem geliebten Weibe und die Ausſicht, an ihrer 
Seite ein zufriedenes, ſorgenfreies Leben führen zu können. 
Ich ſtellte mir das Alles ſo ſchön vor, und — er widerſprach 
mir nicht — er ſtimmte mir darin bei — — und erſt hier 
enthüllte er mir ſeine wahren Abſichten. Durch jene un⸗ 
ſelige Stunde der Schwachheit habe ich mich zum Betrüger 
erniedrigt, einen Menſchen um ſeinen . Namen, 
15 rechtmäßigen Beſitz gebracht — — einen Menſchen, 

er vielleicht jetzt in bitterſter Noth und Elend lebt, — 
muß mich dieſer Gedanke nicht peinigen, mir nicht das Blut 
me ylas treiben, mich nicht vor mir ſelber erröthen 
aſſen?! —“ 

Voll herzlichſtem Mitgefühl beobachtete Gottfried den 
erregten Erzähler. 

„Aber — Helmer,“ ſprach er nach längerem Schweigen, 
„Bolten ſagte Kr rau in der Nacht, als fie die Unter» 
schung mit Ihnen gehabt, daß ein ſchweres, gemeines Bere 


(Nachdruck verboten.) 
4 8 7 auf Ihnen laſte «s: Ich dachte an einen Raub — 
an Mord ...“ 

Reinhard ſchauerte zuſammen. „Mein Herr,“ ſtammelte 
er leichenblaß, „für fo ſchlecht halten Sie mich? ... Soll 
ich Ihnen ſchwören —“ 

„Nein, nein!“ unterbrach a ihn, „ich weiß genug, 
Bolten 8 Sie nur ſo ſchwer verdächtigt, um Ihre Frau 
völlig abzuſchrecken und dieſelbe zu zwingen, ſich von Ihnen 
loszuſagen.“ 

„Und Martha hat das geglaubt?“ l 

„Nein ... Aber nun hören Sie. Sie Jagten, Pap een 
Haih mitgetheilt habe, der rechtmäßige Baron Wellbach 
€ e ri 


„So fagte er mir.” 

„Nun wohl, er hat Sie nicht belogen, denn — ich kenne 
den Baron.“ 

„Sie — Sie kennen ihn?“ fragte Reinhard bebend, dann 
aber fuhr er in höchſter Extaſe fort: „O, jo führen Sie mich 
zu ihm — augenblicklich — ohne gage, laſſen Sie mi 
ihm zu Fi Ka und ihn um Verzeihung bitten, laſſen 
Sie mich ihn ſelbſt hier einführen .. Nicht eine Stunde 
länger darf ich in dieſen Räumen bleiben!“ 

„Dennoch muß dies geſchehen, — wir dürfen nicht plan⸗ 
und ziellos handeln ... Hören Sie mich erſt an!“ 

Stange erzählte nun in kurzen Worten von den Beſuchen 
der alten Amme des echten Baron Wellbach im Schloſſe. 

„Ah — das iſt vermuthlich dieſelbe Perſon,“ rief Rein⸗ 
hard, auf deren Leben der Schurke ein Attentat plant!“ 

„Dieſelbe ... Das Schickſal ſpielt aber oft wunderbar 
. . Vor einigen Tagen hat Frau Weber — fo heißt die 
ehemalige Amme — den rechtmäßigen Baron Wellbach 
geehen und geſprochen ... Er nimmt eine beſcheidene Stel- 
ung im Hauſe ihres jetzigen Dienſtherrn ein und . 
natürlich erft durch die Alte, wer er eigentlich fei ... An 
demſelben Tage machte ich der Frau Weber einen Beſuch, 
und fie theilte mir natürlich ihre Wahrnehmungen mit ...“ 

„Und der Baron — wo iſt der Baron — er muß heute 
noch hier erſcheinen!“ 

„Ruhe — Beſonnenheit, Helmer! ... Wir bedürfen erft 
noch einiger Beweiſe! Wir wiſſen den Namen, unter welchem 
der junge Mann lebt und auch im Genfer Penſionat erzogen 
wurde, wir müſſen aber noch irgend ein Schriftſtück ſeines 
verſtorbenen Vaters haben, in welchem dieſer eben den Na⸗ 
men, unter welchem ſein Sohn lebte und den er in der 
Penſion führte, angiebt ... Stimmt dieſer Name dann mit 
dem des von der Amme als Baron Wellbach bezeichneten 
jungen Mannes überein, — k ijt der Beweis völlig aus⸗ 
reichend, da jener alle Zeugniſſe aus dem Genfer Penſionate 
beſitzt, ſowie viele andere Belege dafür, daß er dort unter 
dem betreffenden Namen erzogen wurde, daß ein ſelbſt dem 
Direktor unbekannter, vornehmer Herr pünktlich das Pen⸗ 
5 bezahlte, bis dieſes vor drei Jahren plötzlich aus⸗ 

e 4i 


„Ein Schriftſtück des verſtorbenen Baron Ferdinand,“ 
ſprach Reinhard nachdenklich; plötzlich aber leuchteten ſeine 
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Augen auf, „ja ein ſolches exiſtirt! ..: Es iſt der Brief, 
in welchem jener ſeinem Vater nach Chicago das Geſtänd⸗ 
niß ſeiner heimlichen Ehe macht, um Verzeihung bittet und 
den Namen, welchen ſein Sohn führt, ſowie deſſen Aufent⸗ 
haltsort ganz genau angiebt ...“ 

„Kennen Sie dieſen Namen?“ ; 
„Nein, Bolten 7 — mir denſelben nicht genannt.“ 

„Aber der Brief — wo befindet ſich der Brief?“ 

„ „Bolten ift ſehr vorſichtig mit jo wichtigen Dokumenten. 
Er trägt ſolche immer in ſeiner Brieftaſche, die ihren vo 
in einer inneren Taſche feiner Weite hat, bei fih, währen 

fie nachts, fo viel ich Tat ſtets unter an Kopfkiſſen ruht.“ 

„Ich muß jene Taſche unter allen Umſtänden haben!“ 
[pa Gottfried lebhaft. „Aber wird ſich jenes Schriftſtück 

arin befinden?“ 

„Wenn es überhaupt noch exiſtirt, jedenfalls. Er hat 
mir in der erſten Zeit unſerer Bekanntſchaft oft verſichert, 
daß es kein ſicheres Verſteck gäbe, denn Schränke und Käſten 
könne man auf irgend eine Weiſe erbrechen, die Taſche ihm 
aber nur rauben, wenn man ihm zu Leibe gehe.“ 

„Oder wenn er ſchläft!“ rief Gottfried 
dämpftem Tone aus. i 

„Das wäre —! — aber nein! — Er hat — fo gern er 
auch ruht — doch einen ſehr leichten Schlaf ... Er würde 
erwachen, ſobald man ſein Kiſſen berührte.“ 

„Auch dagegen giebt es ein Mittel! ... Erinnern Sie 
ſich daran, daß Sie, damit Ihre Kräfte nicht ganz erſchlaffen, 
und Sie e die nöthigſte Ruhe haben, auf Boltens 
Anordnung allabendlich ein ſtarkes Schlafpulver erhalten! 
5 er ſchlafen trotz Ihrer großen ſeeliſchen Erregung 
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„Sehr py und tief — mehrere Stunden.“ 

„Nun aljo!... Bolten trinkt jeden Abend, unmittelbar 
vor dem Schlafengehen, ein Glas Burgunder. Ich werde 
Flasche e finden, in die von ihm heute früh angebrochene 

laſche eines Ihrer Pulver zu thun, und dann, wenn er feſt 
chläft, werde ich mich in ſein Zimmer ſchleichen — die 

aſche vorſichtig unter dem Kopfkiſſen hervornehmen und 
ihren Inhalt prüfen ... Das betreffende Dokument behalte 
ich und die Taſche lege ich wieder zurück an ihren Platz.“ 

„Und wenn ſich der Brief nicht darin befindet?“ 

„Denken wir vorläufig an die erſte Möglichkeit ... Sft 
mir das Glück günſtig und ich finde das Dokument, ſo muß 
im Laufe des morgigen Tages die Sache endgültig erledigt 
werden. Ich beſtelle den Rechtsanwalt Thiele hierher und 
— das Andere werden Sie ſehen!“ 

„O, mein Gott, mein Gott!“ rief Reinhard in flehendem 
Ton, „möchte doch Ihr Plan gelingen! Die Bruſt weitet 
fol mir fon bei jedem Gedanken daran, daß gefühnt werden 
oll, was ich gethan ... Mag mit mir werden, was da will 
. . vielleicht verzeiht mir der künftige Herr dieſes Schloſſes, 
wenn er erfährt, daß er ein edles, hochherziges Weib — die 
befte der Frauen — dadurch beglückt ... Und dann würde 
ich ſie wiederſehen — o, ich kenne ſie, ſie würde mir nicht 
fluchen .. fie würde mich mein Kind küſſen laffen ...“ 
he N ergriff des Sprechenden Hand und preßte fie 

rzhaft. : 

„Sie ſind ein braver Mann, Helmer, trotz des Unrechtes, 
welches Sie begangen .. Sie haben gefehlt, — aber ich will 
doch Freundſchaft mit Ihnen ſchließen!“ 5 

23. 

Es war am Nachmittag des anderen 1 als Ludwig 
Bolten in ſeinem behaglichen Zimmer auf dem Sopha lag 
und mit mißmuthiger Miene eine Cigarre rauchte. Er war 
am Abend vorher ſehr ſpät von Behringer nach Hauſe ge- 
kommen und mochte ſich auf dem Heimwege im offenen 
Wagen wohl erkältet haben, denn er fühlte ſich unwohl. Es 
fröſtelte ihn und er war ungewöhnlich nervös. 

Seine Gedanken ſchweiften zurück in die Vergangenheit 
und zu dem Tage, an welchem er auf den Gedanken gekommen 
war, den Betrug in Scene zu ſetzen .. 

Es war in Chicago geweſen, woſelbſt ſich, wie wir wiſſen, 
der alte Baron Wellbach, ein begeiſterter Schwärmer für 
das „freie Land“ und die amerikaniſchen Verhältniſſe, auf⸗ 
gehalten hatte. Als der wunderliche, kränkliche, bis zum 
Starrſinn eigenſinnige Mann den Brief ſeines Sohnes, in 
dem dieſer ihm die überraſchenden Geſtändniſſe machte, er⸗ 
hielt, befand er ga in feiner gewöhnlichen ſchlechten Laune. 
Sein Sekretär, Ludwig Bolten, der durch ſein ſchlaues Be⸗ 
tragen eine gewiſſe Herrſchaft über den alten Herrn ge⸗ 
wonnen hatte, las dieſem das Schreiben Baron Ferdinands 
br. :: Der Alte war empört ... Er nannte feinen Sohn 


ſtig in ge⸗ 


einen Schurken, einen Betrüger, und ſchwur, ihm nimmer zu 
verzeihen und eher alles Andere zu thun, als deſſen 
„Baſtard“, wie er ſich ausdrückte, anzuerkennen. Bei dieſem 
Entſchluß blieb der Baron auch nach Empfang der Todes⸗ 
nachricht ſeines Sohnes. Bolten bemühte ſich nicht, die Ge⸗ 
ſinnung ſeines Herrn zu ändern, denn er haßte den Ver⸗ 
ſtorbenen, welcher ihn ſtets wie einen Diener behandelt hatte, 
aus vollſter Seele. Auch hegte er die leiſe Hoffnung, dem 
Greiſe ein Teſtament zu ſeinen Gunſten abſchmeicheln zu 
können ... Aber der Tod des alten Barons kam ſchneller, 
als er ſelbſt und fein Sekretär erwartet hatten ... Auf 
feinem Sterbelager brach endlich fein Starrſinn, er em- 
pfand heiße Reue darüber, dem Enkel feine Rechte vorent⸗ 
halten zu papri In letzter Stunde wollte er es nun gut 
machen. Aber er war gänzlich hilflos und wußte nur einen 
Weg, um ſeinen Willen auszuführen, nämlich ſeinen Sekretär, 
dem er unbegrenztes Vertrauen ſchenkte, zu deſſen Voll- 
ſtrecker zu machen. (. Fortſetzung folgt.) 


Der Amerikanerin heben und Art. 
Von Dr. Margarethe Schwarz. | 
; (Nachdruck verboten.) 


Der Deutſchen Augen ſind augenblicklich mit Spannung 
auf Amerika ee wo man fich rüftet, den Bruder des 
Deutſchen Kaiſers feſtlich zu empfangen. Mit im Brennpunkt 
des Narren fteht eine junge amerikaniſche Dame, die Toch⸗ 
ter des Präſidenten Rooſevelt, der die ehrenvolle Aufgabe zu⸗ 
gefallen iſt, den Taufakt an der neuen Rennyacht unſeres 
Kaiſers zu vollziehen. Ueber Alice Rooſevelt, ihre Erziehung, 
Talente, Charakter iſt gar viel in letzter Zeit geſchrieben 
worden, aus dem hervorgeht, daß ſie in allem und jedem ein 
Kind der Vereinigten Staaten, ein waſchechtes „Yankee-Mäd⸗ 
chen“ ift. Die Amerikanerinnen, ſpeciell der großen Städte, 
weiſen einen durchaus einheitlichen Typus auf. 

Dem Fremden, der nach New York kommt, fällt ſofort 
das entſchloſſene Auftreten mit gleichzeitig ungezwungenem 
Weſen an den dortigen Frauen auf. 

In einem Lande, wo die Mädchen dieſelbe Erziehung 
genießen wie die Knaben, in einer Stadt, wo fünfunddreißig 
Prozent der Frauen ſelbſt für den eigenen Unterhalt ſorgt, 

eigt naturgemäß das weibliche Geſchlecht freie Allüren, die 
fast im ſelben Maße bei der vornehmen Dame der New Yorker 
Geſellſchaft, wie bei der „Typewriterin“ vorhanden find, 
dem Bureau⸗Fräulein, das ſich auf ſeiner Schreibmaſchine 
den Lebensunterhalt „ertippt“. Daß in der neuen Welt die 
Frau mit ſtolzem Bewußtſein den dornenvollen Pfad der 
eigenen Exiſtenz wandeln kann, trägt natürlich auch viel 
dazu bei. Vermag ſich der Europäer überhaupt nur ſchwer 
einen Begriff davon zu machen, in wie hohem Maße das 
Weib in Amerika geſchätzt — um nicht zu ſagen überſchätzt 
— wird, ſo ermangelt ihm bereits Einer ch das Verſtändniß 
für den Reſpekt, womit Uncle Sam einer kleinen Arbeiterin, 
beiſpielsweiſe den in übergroßer Anzahl in den Geſchäfts⸗ 
vierteln New Yorks Beſchäftigten, begegnet. Wie vollſtändig 
und allein dem Geſchäfte hingegeben der Amerikaner in ſeiner 
City auch ſein mag, vergißt er doch nicht ſelbſt vor dem 
Arbeitermädchen, wenn ſie mit ihm den Elevator in einem 
Hauſe beſteigt, den Hut zu ziehen. Er betrachtet ſtreng die 
abgeſonderten Eingänge der Damen zu den Hotels, die für ſie 
eingeräumten Tiſche in den Reſtaurants. Dieſe Ritterlichkeit 
hat aber wahrlich nichts von der franzöſiſchen Galanterie an 
ſich. Seht dort, wie ein Policeman einer eleganten, hübſchen 
Dame den Straßen⸗Uebergang paſſiren hilft, er thut dies 
mit einem ſtrengen Blick, der den keckſten Don Juan von 
feiner Schutzbefohlenen fernhalten würde. Frauen-Tugend 
— bekanntlich nach einem Pariſer Witzwort eine Erfindung 
der Männer — wird in Amerika wie jede andere Erfindung 
geſetzlich geſchützt. Die Galanterie des Amerikaners dient 
auch bloß dieſem Zwecke. Der ausgedehnte Schutz und die 
noch größeren Freiheiten, welche das ſchwache Geſchlecht in 
der Union genießt, ſind männiglich bekannt, wie nicht minder 
ſo mancher daraus reſultirende Uebelſtand. Was aber wieder 
ein entſchiedener Vortheil der amerikaniſchen Frauenvor⸗ 
rechte ift: jie geſtalten den Verkehr zwiſchen jungen Männern 
und Mädchen ſo zwanglos, wie er in keinem Lande der alten 
Welt zu finden. Letzterem Umſtande verdankt auch die Perle 
aller Yankee⸗Mädchen, die „Sommer⸗Maid“, ihre glückliche 
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Entſtehung. Sie iſt beſonders in der Nähe von Ne Nor! 
und nur zur Sommerszeit anzutreffen, in einem Seebade 
an der atlantiſchen Küſte oder im Binnenlande im fafhio- 
nablen Saratoga. Der „Sommer⸗Maid“ find noch mehr Pri- 
vilegien eingeräumt, als die Amerikanerin ohnehin ſchon 
genießt. Die ganze Sommerſaiſon über darf ſie ſich frei 
und im Freien allein in Herrengeſellſchaft bewegen, jed⸗ 
wedem Sport huldigend zu Waſſer und zu Lande. Sie iſt der 
Inbegriff keuſcher Ungenirtheit, eine ſtändige Figur der Witz⸗ 
blätter, eine von Yankeedichtern verklärte Geſtalt der Poeſie. 
Im Winter zeigt ſich die Sommermaid gern in den „Slums“. 
o heißen nämlich in New Pork die Unterhaltungslokale des 
armen Volkes, und dieſe mit einem unerwarteten Eier, 
zu überraſchen, gilt in den vornehmen und exeentriſchen 
Kreiſen als äußerſt chic. Dieſer Sport erſetzt den Tanz. Denn 
in New Pork, der Stadt der ſtrengen Zucht und frommen 
Sitte, ſind die Tanzbeluſtigungen ſpärlich geſäet. Auch in der 
vornehmen Geſellſchaft ſpielen ſie eine untergeordnete Rolle, 
ſie ſind auf vereinzelte glänzende Koſtümbälle im Metro⸗ 
politan Operahouſe und höchſt exkluſive Prunkfeſte von 
Aſtor's, Vanderbilt's und Millionär⸗Konſorten beſchränkt. 
Dieſe Schauſtellungen von Reichthum und Schönheit haben 
zwar öfters einen Wohlthätigkeits-, doch nie einen Unter⸗ 
haltungszweck. Nirgends wird ſo wenig getanzt, als auf 
einem vornehmen Ball in New York. Die biederen Ameri⸗ 
kaner halten es mit den Türken in puncto Tanzen, ſie lieben 
es — als Zuſchauer. Auf der kleinen New Yorker Bühne 
wird Terpfichoren mehr gehuldigt als im größten Ballſaal. 
Selten findet man ſo wenig Fröhlichkeit wie dort. Die meiſt⸗ 
verbreitete Species unter den jungen Damen New Yorks iſt 
die — gummikauende. Die Statiſtik theilt uns mit, daß in 
der Stadt New Pork allein jahraus, jahrein Pflanzen⸗ und 
Pechgummi im Werthe von ſechs Millionen Dollars von 
niedlichen Mäuschenzähnen junger Mädchen zerkaut wird. 
Man hört wohl manchmal in Europa — und dann mit un⸗ 
gläubigem Staunen — von amerikaniſchen Wettkau⸗Tour⸗ 
nieren, ſicherlich beſitzt man aber drüben keine Vorſtellung 
davon, welcher Beliebtheit ſich jene Kunſtfertigkeit des Kinn⸗ 
backenverſtauchens beim jungfräulichen Amerika erfreut, vom 
Mädchen aus dem Palais der fünften Avenue bis zur Ba⸗ 
nanenverkäuferin an der Straßenecke. Die Frauentemperenz⸗ 
vereine können gegen dieſes „Laſter“ nicht genug wettern. 
„An einem langweiligen New Yorker Sonntag-Abend 
hatte ich,“ ſo erzählt ein vorzüglicher Kenner des New Yorker 
Lebens, „mich ſelbſt in eine Anti⸗Hummi⸗Kau⸗Verſammlung 
verirrt. Die Rednerin, ein weiblicher Mäßigkeits⸗Apoſtel von 
maßloſer Zungenfertigkeit, wußte ihr Publikum wo zu packen. 
Sie führte auf ihre, von engliſcher Religioſitätsheuchelei nicht 
freie, männliche, und auf ihre, von britiſcher Sentimentalität 
angehauchte, weibliche Zuhörerſchaft einen kombinirten An⸗ 
griff von mehreren Bibelcitaten und einer rührenden Liebes⸗ 
geſchichte aus: Wie einſt Jakob um ſeine Rahel, ſo diente 
Jack Jackſon um ſeine Maggie Murphy ſieben lange Jahre 
und däuchten ihn, als wären es einzelne Tage, ſo lieb hatte 
er ſie. Als nun ſeine Zeit um war, ging er hin zu ſeinem 
Prinzipal und ſprach: Herr, gieb mir Deine Tochter! Und 
der Prinzipal ſprach: Es iſt beſſer, ich gebe ſie Dir, denn 
einem Anderen. Glückstrunken eilte Jack zu ſeiner Maggie, 
die einen Poſten ins Hauptbuch einträgt: Haſt Du's gehört? 
Papa giebt ſeine Einwilligung! — Uff! — lautet die Ant⸗ 
wort. — Nichts ſteht mehr unſerer Heirath entgegen! — 
uff! uff! — klingt es zurück. — O, Maggie! Maggie! liebſt 
Du mich nicht mehr?! — Uff! Uff! Uff! — Noch zur ſelben 
Stunde ſchlugen des Hudſon's Wellen über des unglücklichen 
Jünglings Haupt zuſammen ... Die Augen meiner Sitz⸗ 
nachbarin wurden feucht . .. Die Schuld an dieſem Tode 
aber — ſetzte die Rednerin mit der Donnerſtimme des jüng⸗ 
ſten Gerichts wieder ein — trägt Maggie: ſie hatte an jenem 
Tage wieder ſo viel Gummi gekaut, daß ſie den Krampf in 
die Kinnbacken bekam. Als ſie den Mund wieder öffnen 
konnte, geſchah dies zu einem markerſchütternden Klageſchrei 
. . . Die junge Dame neben mir ſchluchzte jo heftig, daß ihr 
das Stück Pechgummi, an welchem ſie bisher immerfort ge⸗ 
knoſpert, aus dem Munde fiel. So ganz wirkungslos ſind 
Temperenzlerpredigten denn doch nicht, wie man glauben 
möchte.“ 
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Wie iſt die äußere Erſcheinung dieſes excentriſchen, da⸗ 


bei vorzüglich praktiſchen Weſens — dafür ſind ja die Ameri⸗ 
kanerinnen berühmt —, wie ift die New Porkerin beſchaffen? 
Nun, im Durchſchnitt iſt ſie von anſehnlicher Anmuth des 
Körperbaues, ſie iſt ſchlank und leicht und hat mehr lichtes 
Haar. — „Haſelnußaugen, goldenes Haar“ —, das iſt's, was 


die Yankee⸗Poeten meiſtens an ihren bi n Liebchen 
beſingen. Was ſie aber weniger preiſen und was auch dem 
Fremden mehr intereſſant als poetiſch erſcheint, das iſt der 
blaſſe, . Teint ihrer Schönen. Daran trägt das 
proſaiſche Klima die Schuld. Gleichzeitig wirkt es auf das 
Temperament der blaſſen Schweſtern er Jonathan's ein. 
Die Sprödigkeit derſelben überraſcht ja ſelbſt den Nordeuro⸗ 
päer. Anfangs wird auch er ſich fragen, ob es Ueberfluß an 
Moral oder nur Mangel an Temperament ſei, daß die Wärme⸗ 
ſkala der Empfindungen bei den Töchtern Uncle Sam's keinen 
Siedepunkt kennt. Bald dürfte er jedoch erkennen: es iſt 
Beides, Selbſtzucht durch Kultur, Race durch Klima geigaften. 
Man kann die Vereinigten Staaten von einem Ende zum 
anderen durchreiſen, ohne ein Lachen zu hören, ſchrieb ein⸗ 
mal eine engliſche Zeitung, und man könne Jahre lang die 
Straßen New Yori durchſtreifen, ohne einem Liebespaar 
zu begegnen. (Ein Schlußartikel folgt.) 


Theure Pelze. 


Das war anfangs ein leichter Winter, um fo ſchwerer 
für die Eisbahnpächter und die Pelzhändler. Die letzteren 
beſonders, die mit Schrecken auf das große werthvolle Lager 
blickten, das gar nicht kleiner werden wollte, athmeten Ende 
Januar auf, wo endlich die erſehnte Kälte kam. 

And wenn Schnee die Erde deckt und ſich's froſtig athmet in 
der Winterluft, tritt der Pelz ſeine Herrſchaft als erleſenes 
„ an. Mit Selbſtgefühl trägt die Köchin und 
das Mädchen für Alles ihren der billigſten Sorte * 
den Pelzkragen und Muff, mit Nonchalance tritt der Be⸗ 
güterte im Be oder zobelgefütterten Pelz mit einem Kragen 
aus Kamtſchatkabiber einher, die reiche Frau im echten Seals⸗ 
kin. Einem mit etwas Phantaſie ausgeſtatteten Romancier 
ſagt der Unterſchied ſo viel vom Träger — wenn deſſen 
Phyſiognomie und Haltung es nicht ſchon thäten — 7 — 
mit ziemlicher Sicherheit den Gang ſeines Lebens zu zeichnen 
vermöchte. Wie anders ſieht das Händchen aus, das aus 
einem echten Sealskin⸗ oder N ed ſchlüpft, wie an⸗ 
ders die — übrigens ſehr biedere — Hand, die fih Dir aus 
einem imitirten Krimmer⸗ oder Biſammuff entgegenſtreckt. 

Der Kürſchner und Pelzwaarenhändler kennt ſolche poe⸗ 
tiſchen Anwandlungen in ſeiner nüchternen Berechnung nicht. 
Für ihn ſprechen nur Zahlen. Freilich haben die Zahlen auch 
ihre Poeſie, und der Kundige lieſt in ihnen wie im ſpannend⸗ 
ſten Roman. Verſuchen wir's, ob auch auf Unkundige der 
Zauber dieſer vielſagenden Ziffern wirkt. 

So werden Seeotternfelle (Sealskin) in einer Höhe von 
mehr als 3000 Mark bezahlt. Zobelfelle, die nicht viel größer 
ſind als eine Männerhand, erreichen einen Preis von 400 M. 
pro Stück, was ſie verhältnißmäßig theurer macht als See⸗ 
otternfelle. Aus dieſem koſtbaren Zobel ließ die Stadt Ir⸗ 
kutsk einen Mantel für die Kaiſerin von Rußland zu ihrer 
Krönungsfeier anfertigen. Dieſer Pelzmantel wog keine 1 5 
viertel Pfund und repräſentirte einen Werth von 240,000 M. 
Die gegerbte Haut des Elephanten iſt gleichfalls ungemein 
koſtſpielig, da das Gerben ſechs Monate in Anſpruch nimmt. 
Daher . Einbände und Beſtecke aus Elephantenhaut 
zu den luxuriöſeſten e ar Cigarrentaſchen, Karten⸗ 
futterale und ähnliche kleine Artikel koſten 100—400 M., ein 
ſo gebundenes Notizbüchlein, das keinerlei Silber⸗ oder Gold⸗ 
verzierung aufzuweiſen hat, erzielt 160 M. Eine nicht große 
Büchertaſche aus Elephantenleder ſchwankt im Preiſe zwi⸗ 
chen 1200 bis 1600 Der Pelz des ſchwarzen Silber⸗ 
fuchſes koſtet 200—800 M. Die Geſammtſumme der jährlich 
erlegten Silberfüchſe beläuft ſich nur auf 2000 Stück, von 
denen ungefähr 1 nach England verſandt werden. Man 
hat für ein Silberfuchsfell ſchon ſein Gewicht in Gold be⸗ 
zahlt, und ein auserleſenes Exemplar erzielt auf dem Lon⸗ 
doner Markt noch heute einen Preis von 1000 M. Bon dem 
Marder, dem man die nt „ruſſiſcher Zobel“ giebt, 
koſtet ein ſehr dunkles Fell 600 M. Dagegen werden die ger 
ringerwerthigen Felle derſelben Thiere ſchon zu 4—8 M. 
losgeſchlagen. Ein Tigerfell aus Nordchina, deſſen Haar zwei 
bis drei Centimeter lang iſt und deſſen 00 ar 
drei bis ſechs Quadratmeter mißt, koſtet 200—400 Die 
Frau eines amerikaniſchen Millionärs beſitzt eine Silber⸗ 
fuchs garnitur, 2 56,000 M. yes hat. Wahrlich, ein 
theurer Rahmen für ein elegantes Frauenbild! Ba 
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Entwürfen in hochkünstlerischer Ausführung fertigt die 
PYROSCULPTUR Cie. 


„ STUTTGART. 


Erste deutsche Kunstwerkstätten zur Verwendung der Pyrosculptur für moderne Möbelindustrie. 


Arienheller 
200 Meter tiefe Quelle, 22 Meter hoher Sprudel, geschmacklich 
vollkommenste Mineralquelle, 
schleimlösend, . e Verdauung und Stoffwechsel 


fördernd ete: und ist 


garantirt frei von fremden Zusätzen 
“ einschliesslich Kohlensäure. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Restaurants etc. 
General-Vertreter Felix Arnd 
BERLIN SW., Lankwitzstr. 12. 


Bekanntmachung. 


des in ze ihres Beru 
Alle Personen Sind, in Numer mit schlechter Yaft 
gzu Raha oder viel und andauernd 
es zu sprechen, z. B. 
Redner, Sänger, Pfarrer, Officiere, 
Reisende, Rechtsanwälte, Aerzte, 
Schauspieler, Abgeordnete, 
Auskunftsbeamte, 
besonders aber alle solche, die leicht zu Erkältungen neigen, 
1 pak — die Frage vorlegen, ob sie nicht mit den welt- 


Fay's Achten Sodener 


Mineral- Pastillen 


als ein unschätzbares Linderungs- und Hausmittel, einen 
Versuch machen wollen. 


Zeugnisse. Ichbin verpflichtet, Ihnen meinen besten Dank auszusprechen 
für die Wirkung, welche ich erzielte nach einmaligem Gebrauch Ihrer 
Fay's Achten Sodener Mineral- Pastillen. gez. Frhr. v. S. in S. 


Preis 35 Pfg. per Schachtel. 
u haben in allen theken, Drogen- und Mineralwasser - Handla 
Bei Influenza-Epidemien glänzender Erfolg! 
Nachahmungen weise man zurück! 


Unverfälschten Rothwein 


Bildschön! 


ist jede Dame mit einem zarten, reinen 
Gesicht, rosigen, jugendfrischen Aus- 
sehen, reiner, sammetweicher Haut 
und blendend schönem Teint. Alles 
dies erzeugt: 


Radebeuler Lilienmilch - Seife 


v. Bergmann & Co., 
Radebeul-Dresden. 


Schutzmarke: Steckenpterd. 
à Stück 50 Pig überall vorrätig, 


p. Ltr. 58 Pf. u. p. Fl. m. Olas 60 Pf. 


Carl Th. Oehmen, Coblem 428. 
Weinbergsbesitzer u. Weinhdlg. 


Cottbuser Tuch - Industrie 


E. Tietze junior 
Cottbus, Burg-Strasse E. 
anerkannt billigste Bezu paie 

Reichhaltige Musterauswahl 
per Postpacket; für Anzüge, Holen 


oder Paletots "separate rtimente 
unter Kreuzband. 
OO Abgabe jeder Meterzahl. © o 


Wir bieten Ihnen Vortheile, 


die Sie wo anders nicht erhalten, 


zusammenstellen guter 
umsonst und 


lassen Sie sich daher sofort unsern 
1902 Katalog über fertige Fahrräder, 
ferner Gummireifen, Pedale, Ketten, ge- 
spannte Räder, Kettenräder, Lenkstangen, 
Sättel, ferner sämmtliche Theile fix und 
fertig emaillirt und vernickelt zum Selbst- 
ahrräder kommen, welchen wir 
rtofrei versenden. 
ertreter an allen Orten 
Fahrräderfabrik in Deutsch- 


esucht. “%4 
artenberg 32. 


Regulator, 14 Tag, 


½ und ½ Stunden Schlagwerk 
Natur-Nussbaum, polirt, 
70 cm hoch, Mk 12,50. 
Weck-Uhr mit selbst- 
thätig. Kalenderwerk und 
Nachts helllenchtendem 
Zifferblatt, 18cm hoch, Mk. 
5,—. Desgl. ohne Ka- 
lenderwerk Mk.3,60.Bazar- 
Wecker Mk. 2,25. Re- 
montoir-Taschen-Uhren 
30stünd. gut. Werk Mk. 5,50. 
Remontoir- Silberuhren 
Mk.10,—. Desgl. I, Quali- 
tät Mk. 12.50. 


Neue Weck Ulir r „Rheingold“ 
Patent 

mit zwei F koien abgestimmten 
Glocken, 211/⁄ cm hoch, Mk. 5,60. 

Packung frei, Umtausch gestattet 
oder Geld zurück. 

Nik. Moser in Vöhrenbach 
bad. Schwarzwald, 


— 


9 Pfd. ff. zent Kaffee 7.20 8.9 
1 55 Pid. M. 1.40 2.00 2.40 3.00 

Pfd. Neuer Honig (präp.) M. 4.05 
9 Pfd. Margarine M. 4.50 „ 3.3 
9 Pid. ff. Meierei-Butter „ 11.40 
9 Pfd. Schweizer-Käse „ 630 
9 Pfd. Prima-Rahm-Käse „ 5.85 
9 Pfd. Holsteiner Käse » 2.34 
9 Pfd. Stangen-Seife » 1.80 
9 Pfd. Tolletten-Seife 2.70 
45 Stck. Mandelseite, à 20Pf. » » 5.— 


Cari Duer, Flensburg I, 


„Prüfen Sie“ 
eine so sehr beliebte 6 Pfg.-Cigarre 
F Marke „Central“ 
rein überseeisches Fabrikat 100 Stück 
3.50. 300 Stück 17 Mark. 
Carl Duer, Flensburg 5. 
Agenten 1 Äberall gesucht. 


Apfelsinen, Citronen 
empfiehlt bill. geg. Nachnahme 
arl Heinrich Schröder, 
Hamburg, Albertstrasse 13. 
o o Vertreter gesucht. o o 


Ergänzung der täglichen Nahrung 


Druck und Verlag der Buchdru 


mittelst kleiner Quantitäten von 


Dr. Hommel’s 


@gereiuigtes, ooncentrirtes Haemoglobin, D, R.-Pat. Nr, 81391, 70,0, chemisch reines Glycerin 20,0, Wein 10,0) 


bewirkt bei Kindern jeden Alters wie Erwachsenen 


schnelle Appetileunahme & rasche Hebung der körperlichen Kräfte % Stärkung des Gesammt-Nervensystems, 
Warnung vor Pälschung] Man verlange ausdrücklich, Dr. HommePs‘“‘Haematogen. Von Tausenden v. Aerzten des In- u. Auslandes glänzend begutachtet. 


Verantwortlicher riſtleiter: 
der 


Haematogen 


Franz Walther in Thorn. 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung Gef. m. b. H., Thorn. 


Rheinisches 
Technikum Bingen 
Höhere u. mittlere Fachschule für Sk 


Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Programme kostenfrei. 


Direktor Hoepke. 


Nürnberger 
Ochsenmaulsalat 


versendet in feinster, wunüber- 

troffener Qualität, das 10 Pfund- 

Postiass zu Mk. 3,50 franco gegen 
Nachnahme 


Carl Wilh. Schöner, 
Nürnberg. 


Billigste > für 


ck 
3 pf. Cigar. M. 2.— 2.20 2.40 
4 „ ” „ 2.60 2.80 3.— 
5 o v „ 3.40 3.60 3.80 
6 „ 1 „ 4.20 4.50 4.80 
8 . v „ 5.40 5.60 5.80 
10 „ „ 6.50 7.— 7.50 


Musterkisten von 100 Stück, ent- 
haltend 10 verschiedene Sorten 
von je 10 Stück nach beliebiger 
Vahl, stehen zu Diensten. 
Carl Streubel, Dresden-A. 
Wettinerstrasse 13 g. 


Der neueste illustrirte Preiscourant wird 
Jedem auf Wunsch franco zugesandt. 


Viktoria-Sammt 
3 Met. f. ein Kinderkleid 3.50 M. 


3½ „ „ n faguet oder 


Juse 4.50 „ 
10 „ „„Damenkleid 15.— „ 
sowie Kleiderseide in schwarz und in 
allen Farben zu den allerbilligsten 
Preisen Muster gratis u. fr. vers. das 
Rlieydter Sammt-Versandhaus 
Carl Sasserath, Rheydt, Rhid. 


